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Die Ausführung der neuen Münzgeſetze. 

2 Berlin, 17. Juli. Preußen führt vom 1. Januar ab die 
Markrechnung ein. In den Hanſeſtädten und Mecklenburg iſt dieſelbe 
bereits in Geltung. Einzelne norddeutſche Kleinſtaaten haben ihre Ab⸗ 
At, die Markrechnung bis 1875 einzuführen bereits ausdrücklich an⸗ 

gekündigt, andere werden unzweifelhaft nachfolgen, fo daß in Nord⸗ 

1 dentſchland wohl jedenfalls von 1875 ab die Markrechnung prakliſch 
geworden ſein wird. Das hat freilich an und für ſich nicht allzuviel 
zu bedeuten und iſt von der vollen Ausführung der neuen Münsgefege 
auch für Norddeutſchland noch weit entfernt. Zunächſt behalten ſämmt⸗ 
liche norddeutſchen Silbermünzen und Silberſcheidemünzen Geltung; 
nur die alten mecklenburgiſchen und hanſeatiſchen Scheidemünzen, de⸗ 
ren Außerkursſetzung übrigens bereits erfolgt iſt, kommen in Wegfall. 
Auch die Goldwährung wird noch nicht durchgeführt; man Mit alſo 
nicht berechtigt auf Zahlung in Gold zu beſtehen, ſondern muß auch 
mit harten Thalern noch vorlieb! nehmen. Die Einführung der Mark⸗ 
rechnung bedeutet alſo in der Hauptſache nur eine veränderte Buchfüh⸗ 
rung mit zwei ſtatt drei Geldſpalten, wobei die vorhandenen Geld⸗ 
ſtücke in Mark und Reichspfennige umzurechnen ſind. Von der Um⸗ 
rechnung ausgeſchloſſen ſind allein die auf der Zwölftheilung beruhen⸗ 
den Zwei⸗ und Vierpfennigſtücke, mit deren Umrechnung kleinere Bruch⸗ 
theile als halbe Pfennige ergeben würde. Dieſe Kupferſcheidemünzen 
verlieren darum mit Einführung der Markrechnung ihren Kurs und 
müſſen rechtzeitig vorher eingewechſelt werden. Der Dreier dagegen 
nimmt den entſprechenden Werth von 2½ Reichspfennigen an. Das 
Einpfennigſtück wird ohne Weiteres zum Reichspfennig erhoben, was 
einer Wertherhöhung um 20 Prozent gleichkommt. Dieſe Werther⸗ 
höhung iſt ihm geſetzlich garantirt!; wenn wie einige Blätter unlängſt 
mittheilten, Spekulanten deßhalb die Einpfennigſtücke gegenwärtig auf⸗ 
ſammeln, ſo iſt die Reichgeſetzgebung nicht mehr in der Lage, dieſe 
Spekulation zu durchkreuzen. Im Verhältniß zur Mühe des Samm⸗ 
lens kann übrigens der Gewinn bierbei nicht gar groß fein. 
Almälich werden dann nach Einführung der Markrechnung die 
alten Geldſtücke durch neue Reichsmünzen erſetzt und die eimelnen 

Sorten nacheinander außer Kurs geſetzt. Erſt wenn die harter Tha⸗ 

er und Doppeltbaler aus der Welt geſchafft find, tritt die Goldwäh⸗ 

5 tung, . h. die Verpflichtung, Zahlungen über 20 Mark ausſchließlich 
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ger „bt worden, daß es aus Furcht, den Silberpreis zu drücken und 
wenige Prozente bei der Ausfuhr zu verlieren, allzu langſam mit der 
inziehung der Thaler vorgehe. Die im Werth von 350 Millionen 
Thaler ausgegebenen neuen Goldmünzen haben in Folge deſſen faft 
mit ihrem vollen Betrage den Geldumlauf erhöht und damit zu der 
ſeit 1871 eingetretenen allgemeinen Preisſteigerung nicht wenig beigetragen. 
Seit Anfang dieſes Jahres hatte die Geldausprägung aufgehöet; ſeit Mai 
iſt fie wieder im Gange dergeſtalt, daß wöchentlich für 1¼& Millionen 
Thaler in Gold ausgeprägt wird. Es iſt nicht recht verſtändlich, 
warum man nicht fortfährt die volle Kraft der Münzſtätten zur Prä⸗ 
gung der neuen Silbermünzen und Scheidemünzen zu verwenden. Von 
dem Fortgang dieſer Ausprägungen hängt in Süddeutſchland die Ein⸗ 
führung der Markrechnung ab. RAR N 
Zum Unterſchied von Norddeutſchland bedingt in Süddeutſchland 
die Einführung der Markrechnung die Außerkursſetzung aller alten 
Geldſorten (die baieriſchen Heller ausgenommen), weil die Umrechnung 
der Guldenwährung auf Markwährung praktiſch zu großen Schwierig⸗ 
keiten begegnen würde. Norddeutſche Zehn⸗ und Fuünfsroſchenſtücke 
ſind hier nicht in dem Maße überflüſſig, um einen vorläufigen Erſatz 
zu gewähren. Das Münzgeſetz nimmt an, daß der Bedarf an neuen 
Silbermünzen 10 Mark und an neuen Kupfer⸗ und Nickelmünzen 2'/ 
Mark auf den Kopf der Bevölkerung betragen wird. Danach müßten 
allein für Südpeutſchland für 90 Millionen Mark in Silber und für 
2%, Millionen Mark in Nickel und Kupfer ausgeprägt werden. Bis 
jetzt find aber erſt 26%, Millionen in Silber und 3½ Millionen in 
Scheidemünzen ausgeprägt worden; davon hat ein Theil in Nord⸗ 
deutſchland, insbeſondere in Mecklenburg und den Hanſeſtädten Ver⸗ 
wendung gefunden. Dadurch wird es erklärlich, warum in Süd⸗ 
deutſchland ſelbſt Baden und Heſſen, welche anfänglich ſchon mit dem 
1. Januar 1875 die Markrechnung einführen wollten, in ihrem Vor⸗ 
haben wieder bedenklich geworden find. Es iſt ſchon ein großer Fort 
ſchritt, daß Süddeutſchland bereits die 2 Guldenſtücke außer Kurs ſetzt. 
Nach den amtlichen Tabellen (welche allerdings Ausfuhr und Ein⸗ 
ſchmelzungen nicht in Abzug bringen), kurſtren in der Guldenwährung 
für 116 Millionen Mark Münzen, wovon 43 Millionen auf 2 Gulden⸗ 
ſtlcke kommen. Bei dieſer Einziehung muß bereits in Rechnung geſtellt 
werden, daß ein Theil dieſer Münzen vorläufig durch nordteutſche 
Thaler und Groſchenſtücke erſetzt werden kann. — Mit dem weiteren 
Fortgang der Mümumwandlung in Süddeutſchland wird man auch 
dazu übergehen müſſen, 2 Markſtücke zu prägen. Die Fünfmarkſtücke 
der Zukunft können noch eine Zeitlang durch die Doppeltbaler ver. 
treten werden; Thalerſtlcke dagegen find weniger geeignet die Zwei⸗ 
markſtücke zu erſetzen. Die fortſchreitende Einziehung auch en 
guldenſtücke läßt zwiſchen dem Markſtück und dem Thalerſtück eine 
weite Lücke. Bekanntlich wurde das 2 Markſtück nur gegen den leb⸗ 
haften Widerspruch des Herrn Delbrück in das Münzgeſez aufge⸗ 
nommen. 


Der zweite Entſcheidungstag. 
Der künftige Montag ſoll ſich für Frankreich abermals zu einem 


Tage der Entſcheidung geſtalten. 
Man wird an dieſem Tage in der verſailler Aſſemblée entweder 
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Morgen⸗Ausgabe. 


Siebenundſiebzigſter Jahrgang. 


Sonntag, 19. Juli. 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


die konſtitutionellen Geſetzentwürfe votiren, oder das vielgeprüfte Land 
abermals dem verzehrenden Parteihader preisgeben. Wir ſind der 
Anſicht, daß das Eintreten letzterer Eventualität leider mehr Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit für ſich hat, als im Intereſſe des franzöſiſchen Volkes zu 


wünſchen iſt Die vor Kurzem erſchienene Votſchaft des Marſchall⸗ 


Präſidenten hat, ungeachtet ihres etwas kategoriſchen Tones, doch nur 
eine akute Wirkung gehabt und im Augenblick find die Parteigegen⸗ 
ſätze wieder ſchroffer, als jemals. = 

Man weiß wieder einma! in hohem Grade nicht, was 
man will. 

Die Rehaliſten wollen überhaupt nicht, die Republikaner und die 
Bonapartiſten nur im äußerſten Nothfalle auf eine unumſtößliche Be⸗ 
ſtätigung des Septenn ots eingehen. Alles ſchreit unverſtändlich durch⸗ 
einander und über dieſes Geſchrei geht das letzte Reſtchen thatſächlich 
vorhandenen Vertrauens zum Septennat noch vollends zum Teufel. 
Uebrigens ſcheint Mae Mahon demähnliches vorausgeſehen zu haben, 
denn betrachtet man ſeine letzte Botſchaſt etwas genauer, jo findet man 
heraus, daß dieſelbe cigentlich ſchon auf eine nahe bevorſtehende Auf⸗ 
löſung der Kammer eingerichtet war. Die ſcheinbar ſo ſehr accentuirte 
Forderung der Errichtung eines Oberhauſes halten wir trotz der Ver⸗ 
ſicherung des Gegentheils für ganz irrelevant in der Mac Mahon'ſchen 
Politik. 

Vor allen Dingen liegt dem Repräſentanten der moraliſchen Ord⸗ 
nung daran, der Volksvertretung in mögzlichſt anſtändiger Form das 
Recht abzugewinnen, die Kammern nach Belieben auflöſen und die 
dann erforderlich werdenden Neuwahlen nach ſeinem Sinne vornehmen 
laſſen zu dürfen. Was damit gefagt fein ſoll, erhellt aus den kürzlich 
veröffentlichten dies bezüglichen Depeſchen, welche beſagten, daß nach 
einem Regierungsvorſchlage künſtighin die Wablen arrondiſſiments⸗ 
weiſe und unter dem direkten Einfluſſe Mae Mahon ergebener Maires 
vollzogen werden ſollen. 

Es wird nun vor allen Dingen dacauf ankommen, wie ſich am 
nächſten Montag die Parteien, nachdem jede einzelne die Projekte der 
anderen mit mehr oder weniger Lärm hat in's Waſſer fallen ſehen, 
dieſen ihnen bekannten Intentionen des Marſchalls gegenüber verhal⸗ 
ten. Werden die monarchiſtiſchen Parteien, wenn die letzte Ausſicht 
auf ein Reuiſſiren der reſpektiven Prätendenten geſchwunden iſt, 

Jugrimm und blinder Oppoſuianswuth dem ⸗großen Krieger von 
Reichshofen, dem loyalen Soldaten, eine Niederlage bereiten, die er 
ſchwerlich verwinden könnte, oder wird man ſich ruhig in das Unver⸗ 
meidliche ſchicken? Das iſt hier die Frage, von der das Geſchick Frank⸗ 
reichs in nächſter Zeit abhängig ſein wird. Jedenfalls werden ſich die ver⸗ 
ſchiedenen politiſchen Coterien am nächſten Montag alle erdenkliche 
Mühe geben, die Priorität je für den Entwurf des Gegners durchzu⸗ 
fegen, damit, wie in einer pariſer Korreſpondenz eines berliner Jour⸗ 
nals außerordentlich richtig bemerkt wird, der eigene Plan zuletzt als 
einziges Rettungsmittel übrig bleibt. 

Mae Mahon wird bei dieſem parlamentariſchen Tourniere die 
Rolle eines harmloſen Zuſchauers übernehmen, da ihn die Intereſſen 
der einzelnen Kämpfer faſt ohne Ausnahme außerordentlich wenig be⸗ 
rühren. Er ſieht zu, wie man ſich gegenſeitig auffrißt und ſucht feinen 
Vortheil dabei zu finden. 

Einſtweilen hat der beginnende Zerſetzungsprozeß noch zwei Opfer 
gefordert. Magne und Fourtou find zurückgetreten. Des Finanz⸗ 
miniſters Rücktritt iſt bereits perfekt geworden, während der Telegraph 
über das Fourtou'ſche Demiſſionsgeſuch meldet, daß Mac Mahon 
nicht wiſſe, ob er es annehmen oder ablehnen ſoll. Zur Charakteriſtik 
des demiſſionirten Magne entnehmen wir einer pariſer Korreſpondem 
der „Spen. Ztg.“ folgende Stelle: Der Mann (Magni) iſt nie etwas 
Anderes, als ein Faiſeur geweſen, ein Finanzpolitiker ohne jede eigene 
Idee, der weiter nichts verſtand, als mit ein paar Bank äuſern die 
Rentencburſe in die Höhe zu treiben und den kleinen Kapitaliſten in 
die Falle des großen zu locken. Er wäre ein ausgezeichneter Börſen⸗ 
makler, aber er iſt ein deplorabler Volkswirth. Mit dem Alter und 
der Reputation war bei ihm auch der Eigenſinn gewachſen und zuletzt 
machte er auf eine Art von Unfehlbarkeit Anſpruch, ohne zu erkennen, 
daß ſeine Orakelſprüche immer ſchon von dem nächſten Monat Lügen 
geſtraft wurden. Die Kammer fing allmälig an, ſein Genie anzu⸗ 
zweifeln, und kam bald ſo weit, ſich ihrer Verehrung für ihn zu ſchämen. 
Er aber ſah und hörte nichts und predigte noch immer von ſeinem 
pythiſchen Dreifuß herab, bis ihm endlich Herr Bocher einige Wahr⸗ 
heiten und Herr Wolowsli einige Grobbeiten ſagte und die Kammer 
einen wahren Platzregen von Mißtrauensvoten auf ihren herabſtrömen 
ließ. Herr Magne bildet ſich ein, er falle als ein Märtyrer ſeiner 
bonapartiſtiſchen Vergangenheit; thatſächlich iſt er nur das Opfer einer 
verrotteten Steuerpolitik, die in ihm und Thiers hoffentlich ihre letzten 
Vertreter gefunden haben wird. N 

Ueber die Motive, welche Herrn Fourtou veranlaßten, feine De» 
miſſion zu geben, haben die Pariſer Depeſchen unſeres Sonnabend⸗ 

ittagblattes einige Angaben gemacht. Das franzöſiſche Staatsſchiff 
teht abermals vor einem Sturme und die Ratten verlaſſen eben das 
Fahrzeug. 2 


Dentſchland. 
Berlin, 17. Juli. 


„Wie man der „Germ.“ ſchreibt, tritt in den rheiniſch⸗katho⸗ 
liſchen Kreiſen jetzt der entſchiedene Entſchluß in den Vordergrund, 
zur Befreiung der verhafteten Kirchenfürſten von Köln und Trier die 
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entsprechenden Strafgelder durch freiwillige Kollekten zuammenzubringen 
— Ueber den Pfarrer Hanthaler gehen der „Preſſe“ fol⸗ 
gende Mittheilungen zu: 


Es iſt nunmehr konſtatirt, daß der mit der kiſſinger Attentats⸗ 
geſchichte in Zuſammenhang gebrachte katholiſche Pfarrer der Pfarrer 
von Walchſee nächſt Kufſtein, Sigmund Hanthaler ſei. Der Unter⸗ 
ſuchungsrichter zu Schweinfurt hat ſich bereits mit dem kufſteiner Be⸗ 
zirksgerichte in direkte Beziehung geſetzt, und ſoll auch die Identität 
der Perſon konſtatirt ſein. Nach dem Leumunde jedoch, welchen Han⸗ 
thaler nach den uns aus Kufſtein zukommenden verläßlichen Berichten 
in der dortigen Gegend allgemein genießt, erſcheint deſſen Theil⸗ 
nahme an der verbrecheriſchen Handlung jedenfalls ſehr zweifel⸗ 
haft. Hanthaler wird nämlich als ein ganz einfacher ſchlichter Land⸗ 
geiſtlicher von friedfertigſter Stimmung, und entfernt von jeder Agi⸗ 
lationsluſt geſchildert. Thatſache iſt, daß ſich Hanthaler derzeit auf 
ſeiner gewöhnlichen Erholungsreiſe befindet. 

Aus Schweinfurt, 13. Juli wird der „N. A. 3.” über das erſte 
Verhör Folgendes geſchrieben: 

Ein in der erſten Nachmittagsſtunde hierher gelangtes Telegramm 
ordnete die Verhaftung eines mit dem Dre Uhr Zug eintreffenden 
Geiſtlichen als der Mitſchulb an dem Attentate des Böttchergeſellen 
Kullmann in hohem Grade verdächtig an, ein weiteres Telegramm die 
Anhaltung eines anderen Individuums im Alter von zwanzig Jahren. 
Der erſteren Weiſung konnte nachgekommen werden. Dem betreffenden 
Pfarrer, auf den das kurze Signalement zutraf, wurde, während er 
noch im Coups ſaß, ſeine Verhaftung angekündigt. Der zufällig au⸗ 
weſende unterfränkiſche Regierungs⸗Präſident, Graf Lurbura, in deſſen 
Zügen ſich tiefe Erregung kundgab — erſt die vergangene Woche hatte 
ibn Fürſt Bismarck durch einen Beſuch auf ſeinem Gute Aſchach ge⸗ 
ehrt — unterzog ſich ſelbſt der erſten Verhöraufnahme. Das weitere 
Verhör leitete der hieſige Staatsanwalt Donde. Bezüglich des Er⸗ 
pebräfles der gepflogenen Erhebungen verlautet Folgendes: Der Ins 

aftirte giebt an, Hanthaler zu beißen; er ſei zur Zeit Pfarrer bei 
Kufſtein und ſei wiederholt aus Schweinfurt, woſelbſt er in dem Gaſt⸗ 
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achmittags angenommen. 


hof zur Krone Abſteigquartier genommen, um den Fürſten zu ſehen, 4 


nach Kiſſingen Morgens gefahren und am Abend zurückgekehrt. Selbſt⸗ 
verſtändlich leugnet er jede Theilnebmerſchaft an dem Attentate. (In⸗ 
ne hat ein Telegramm aus Schweinfurt gemeldet, daß Hanthaler 
ereits als völlig unbetheiligt am Attentat freigelaſſen worden 
iſt. Red. d. Poſ. Ztg.) 4 
DRC. Nachdem durch das Erlöſchen der Kartell⸗Konven⸗ 

tion mit Rußland vom Jahre 1857 auch alle diejenigen Verein⸗ 
barungen hinfällig geworden ſind, welche darin über die Auslieferung 
von Verbrechern und ſolchen Perſonen, welche raſbarer 
Handlungen verdächtig find, getroffen waren, find hinſichtlich dieſes 
Gegenſtandes die vor Abſchluß der gedachten Konvention und der ihr 
voraufgegangenen früheren Kartell⸗Konventionen erlaſſenen allgemeinen 
Vorſchriften über die Auslieferung von Verbrechern ꝛc. wieder ins 
Leben getreten. Mit Bezug Hierauf hat der Miniſter des Innern 
durch einen gleichlautenden Erlaß die Oberpräſidenten der Provinzen 
Preußen, Poſen und Schleſien darauf hingewieſen, daß die Regie⸗ 
rungen nur in denjenigen Fällen befugt ſind, die Auslieferung eines 
von ruſſiſchen Behörden verfolgten Ruſſen ohne vorherige Genehmi⸗ 


gung der Zentralbehörden bewirken zu laſſen, wo ſich das Verbrechen 9 


auf Todtſchlag, Mord, Raub, Entwendung und Brandſtiftung bezieht; 


jedoch mit der Modifilaton, daß die Tödtung nicht bei Gelegenbeit 2 


einer Zoll⸗ und ſonſtigen Defraudation verübt iſt, und daß dieſelbe 
nicht aus Anlaß eines Duells ſtattgefunden hat. Aber auch in den 
vorbezeichneten Fällen darf die Auslieferung nicht ohne Mitwirkung 
der Ober⸗Gerichtsbehörden und auch erſt dann erfolgen, wenn das 
vergangene Verbrechen und die Thäterſchaft des auszuliefernden Ver⸗ 
brechers genügend — d. h. durch Mittheilung der gerichtlichen, die 
Unterſuchung dokumentirenden Schriftſtücke konſtatirt iſt. In allen 
anderen Fällen muß zu einer Auslieferung ſolcher Perſonen die Ge⸗ 
nehmigung der drei Miniſterien der Juſtiz, der auswärtigen Angeles 
genheiten und des Innern eingeholt werden. Die den Regierungen 
nach Vorſtehendem ertheilte Ermächtigung bezieht ſich ſelbſtverſtändlich 
nur auf ſolche Fälle, wo die ſtrafbare Handlung auf ruſſiſchem Ge⸗ 
biete verübt und der Auszuliefernde zweifellos ruſſiſcher Unterthan iſt. 


— Die „N. A. Ztg.“ bringt folgenden Artikel: 

Die zur Theilnahme an den Uebungslagern von Jönköping 
kommandirten preußiſchen Offiziere, Generalmajor Freiherr 
von Los, Oberſt Bogun von Wangenheim, Major Graf von Walderſee, 
Hauptmann von Saldern⸗Ahlimb ſind geſtern wieder hier eingetroffen, 
nachdem di.felben in Schweden eine fo ebrende wie freundliche Auf» 
nahme gefunden haben. Vor Allem wurden fie Seitens Sr. Majeſtät 
des Königs Oskar mit großer Huld und Auszeichnung behandelt. 
Nach Beendigung der Uebungen hatten ſie noch die Ehre, nach 
Sopbienruh eingeladen und in dieſem löniglichen Landſitz von beiden 
Majeſtäten empfangen zu werden. Bei rfüllung ihrer dienſtlichen 
Aufgabe batten fie ſich des kameradſchaftlichen Entgegenkommens von 
Seiten aller ſchwediſchen Offinere zu erfreuen. Alles, was fie bei dem 
Uebungslager gefeben, und insbeſondere die unübertrefflihe Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der ſchwediſchen Truppen, hat ihnen zur bohen Befriedigung 
gereicht, ſo daß unſere Landsleute aus dem ſcönen Lande, deſſen 
rubmvolle Ueberlieferungen und deſſen hoffnungsreiche Gegenwart für 
jeden Deutſchen ein fo beſonderes Intereſſe bieten, ſowohl in dieſer 
als in militäriſcher Hinſicht die beſten und erfreulichſten Eindrücke mit⸗ 
brachten. 

— Die Unterbeamten der Reichs⸗Telegraphen⸗General⸗ 
Direktion, die ſämmtlich Ganz⸗Invaliden ſind, haben eine Be⸗ 
ſchwerde und ein damit verbundenes Geſuch an die genannte Behörde 
gerichtet, welcher wir ohne jedweden weiteren Kommentar folgende 
Sätze entlehnen: 

„Es if Einer königl. Reichs⸗Telegraphen⸗General⸗Direktion ſehr 
wobl bekannt, daß unfere Reihen aus Leuten mit zerſchoſſenen Gliedern, 
aus rheumatiſch Leidenden, Bruſtkranken und Lungenſchwindſüchtigen 
beſtehen. Se. Exzellenz der Kriegsminiſter ordnete für uns einen acht⸗ 
ſtündigen Dienſt an. Jetzt aber wird uns inkluſive unſeres Gebens 
und Kommens ein feſter Dienſt von 11—15 Stunden pro Tag aufge⸗ 


bürdet, welchen unſer ohnehin geſchwächter Körper und leidender Ger 25 
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undheitszuſtand nicht zu ertragen im Stande ift und die häufigſten Er- 
ankungsfälle unter uns als Reſultat herbeiführt. Es wird kaum er⸗ 
möglicht, von früh 5 Uhr ab bis Abends 10 Uhr die Stiefeln von den 
Fauüußen zu laſſen und die Folgen davon find ja auch in Anſchwellung 
5 der 45 „vielen unſerer Kollegen nicht ausgeblieben. Von früh 5 Uhr 
bis Abends 10 Uhr vermag kaum der geſunde Menſch auf den Beinen 
Vo 25 bleiben und kein noch jo harter Brodherr wird feinen gefunden 
kräftigen Arbeitern ſolche tägliche Arbeitszeit zumuthen. Uns kranken 
AZnvaliden, die wir für das Vaterland geblutet und gelitten haben, 
bürdet man als eine Wohlthat für unſere „Lebensſtellung“ eine Ar⸗ 
beitszeit auf, unter deren Druck dem Invalfden bald das Lebenslicht 
erlöſchen muß. Wir glauben nicht, daß Se. Majeſtät der Kaiſer, nicht, 
daß Se. Exzellenz der Kriegsminiſter, nicht, daß das Vaterland eine 
Ahnung davon hat, in welcher Weiſe man uns einen Dienſt, den wir 
als „leichten“ erhalten, zu dem „ſchwerſten“ macht! — Frühſtück und 
Vesper zu uns zu nehmen, wird uns in den Amtsſtuben kaum ge⸗ 
ſtattet, wir ſollen daſſelbe auf der Straße während der Abmachung 
unſerer Gänge verzehren. Stände das Vaterland in Kriegsflammen, 
wäre daſſelbe in Gefahr, fo würden auch wir nicht nach Stunden 
rechnen und gerne noch unſere kranken Glieder dem Vaterlande dar⸗ 
bieten, doch Gottlob! iſt der Friede über unſer Vaterland 3 
und wir glauben am erſten berechtigt zu fein, an den Genüſſen des⸗ 
—. Theil nehmen zu dürfen. — Wir bitten uns nicht unter den 
euerungsgelüſten neuangeſtellter Beamten leiden zu laſſen ꝛc., und 
ſeben dem ſtrengſten Befehle entgegen, uns nicht länger als 8 Stunden 
täglich zu beſchäftigen“ ꝛc. 

— Das neueſte „Juſtiz⸗Min.⸗ Bl.“ enthält folgende Perſonal⸗ 
Veränderungen: Der Appell. Ger⸗Direktor Freusberg in Arnsberg 
iſt geſtorben. Die Kreisger.⸗Räthe Koch in Conitz, Steiner in Oels, 

digt in Naumburg g. d. S. und Graßhoff in Gardelegen find 
eſtorben. Der Kreisrichter Henke in Ragnit iſt an das Kreisgericht 
n Olpe, mit der Funktion bei den Gerichts⸗Kommiſſ, in Fredeburg, 
verſetzt. Zu Kreisrichtern find ernannt: Der Ger.⸗Aſſ. Wilhelmy bei 
dem Kreisgericht in Altenkirchen, und der Ger.⸗Aſſ. Kelch bei dem 

veißger. in Flatow, mit der Funktion bei den Ger.⸗Kommiſſ. in 

empelburg. Der Ger.⸗Aſſ. Schenck iſt zum Staatsanwaltsgehilfen 
ei der Staatsanwaltſchaft des Kreisger, in Schubin ernannt. Der 
Kreisrichter Litthauer zu Löbau in Weſlpr. iſt zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisger. in Schrimm und zugleich zum Notar im Depart. 
des Appell⸗Ger. zu Poſen, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in 
Schrimm, ernannt. Der Advokat und Notar Stolze in Leer iſt 
geſtorben. 

Paderborn, 16. Juli. Der Oberprändent von Weſtfalen hat 
dem Biſchof Martin angezeigt, daß derſelbe in eine Geldſtrafe von 
800 Thlr genommen worden iſt, weil er in Sachen des Kaplaneiver⸗ 

weſers Mönnikes dem Erkenntniß des Gerichtshofs für kirchliche 
Angelegenheiten zuwider die über den Genannten verhängte Suspenſion 
de ordine et officio trotz wiederholter Aufforderung nicht aufgehoben 
hat Zugleich iſt dem Biſchof eine weitere Strafe von 1000 Thlr. ans 
gedroht worden für den Fall, daß er binnen einer vierwöchentlichen 
Friſt der obigen Forderung nicht entſpricht. Darauf hat Herr Martin 
folgende keines Kommentars bedürfende Antwort gegeben: 
Auf die an mich gerichtete Aufforderung, die Ausführung des Er⸗ 
kenntniſſes des königlichen Gerichtshofes in der Sache des p. Mönnikes. 
in Lippſpringe betreffend, hatte ich Ew. Excellenz unter dem 16. Mai c 
offen erk ärt, daß ich dieſer Aufforderung ohne einen Meineld nicht 
eniſprechen könne. Hochdieſelben haben leider dieſen mir durch Pflicht 
und Gewiſſen abgedrungenen Proteſt unberückſichtigt gelaſſen und jene 
Aufforderung unter erneuerten Strafverfügungen inhaltlich des Veh 
geehrten Schreibens vom 26. v. M. einfach wiederholt. Ueber dieſes 
erfahren kann ich, ohne die Ew. Excellenz ſchuldigen Rückſichten 
hintanzuſetzen, mich nicht weiter äußern und ich ſehe mich daher zu 
einem Bedauern genöthiat, jegliche Korreſpondenz über 
e Angelegenheit mit Hochderſeſben hiermit abzubrechen. 


Paderborn, am 10. Juli 1874: ee en en 
= m Der Biſchof von Paderborn. 
gez.: Dr. Conrad Martin. 
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den Oberpräſidenten von Weſtfalen, 
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Wirklichen Geheimen Rath Herrn 
g v. Kühl wetter, 
Execellenz 
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Münſter.“ 

Wilhelmshaven, 10. Juli. Der „König Wilhelm“ ging 
pieſen Morgen ruhig nach beendigter Unterfuchung aus dem Dock, und 
legte ſich, ohne beim Verholen auf die beliebten Sandbänke zu gera⸗ 
then, in der Nähe der Magazine feſt, um daſelbſt feine Indienſtſtel⸗ 
lung zu bewerkſtelltgen; wenn das Schiff erſt fort, wird kaum eine 
Blaujacke mehr im ſehen fein. Die Panzerfregatle „Großer Kurfürſt“ 
kommt jetzt auch weiter im Ban, was durch Gewinnung von großen 
Arbeiskräften in der Schiffsbauerei ermöglicht worden iſt. 


Berliner Plaudereien. 
IV. 
17. Juli. 

Das kiſſinger Attentat — doch ich ſehe, mein Leſer, daß ſich Deine 
Stirn in finſtere Falten legt und ein toujours perdrix“ oder Göthes 
bein garſtig Lied pfui ein politiſch Lied“ oder ſonſt irgend ein ge 
flügelt Wort aus Deinem Büchmann ſich zwiſchen Deine Lippen 
dräng'!; Du meinſt, was Dir über jene verdammenswerthe Unthat zu 
wiſſen nöthig und nützlich ſei, erfuhrſt Du am beſten und ſchnellſten 
it; den oberen Stockwerken dieſes Blattes und am wenigſten verlang⸗ 
tteeſt Du da, wo Du ein legitimes Recht auf leichten Scherz und müßi⸗ 

ges Geplauder haſt, Pfuſcherarbeit in den Geheimniſſen der hohen Po⸗ 
litik. Sei getroft, mein Leſer! Mich gelüſtet's wahrlich nicht, an 
dem beſcheidenen Platze, welchen die Gunſt der Redaktien und Dein 
Wohlwollen mir gewähren, den delphiſchen Dreiſtuhl aufzurichten, 
aber ich würde meiner Aufgabe ungcetreu, Dir ein treffendes Stim⸗ 
mungsbild aus der Hauptſtadt zu zeichnen, wenn ich nicht wenigſtens 
mit einigen flüchtigen Worten das große Tagesereigniß ſtreifte, das 
im Augenblicke alle öffentlichen Intereſſen welcher Art immer in den 
N Br: Hintergrund drängt. Auf diefe Bedingungen hin, vorausgeſetzt, daß 
5 fie der Rothſtiſt, dem wir beide unterthan find, nicht kaſſirt, habe ein 
klein wenig Geduld! 
Es iſt eine alte Erfahrung, daß ſich die Kunde von bedeutſamen 
Ereigniſſen mit einer Schnelligteit zu verbreiten pflegt, welche ſelbſt 
in den Tagen des elekteiſchen Drahts etwas Unbegreifliches hat. 
Schon Cäſar erfüllte die undegreifliche Geſchwindigkeit, mit welcher 
die germaniſchen Rufpoſten wichtige Nachrichten durch die Gaue tru⸗ 
gen, mit höchſter Verwunderung; uns ſind heute noch analoge Vor⸗ 
gänge, welche aller Schranken des Raumes und der Zeit ſpotten, ein 
Räthfel und die melancholiſche Weisheit des Sprichwort?, daß große 
Ereigniſſe ihren Schatten vorguswerfen, verzichtet völlig auf feine 
Löſung. Auch die Nachricht von dem liſſinger Attentate war am 
Spätnachmittage des Montags, obgleich ſie kein Abendblatt enthielt, 
bis in die letzten Ausläufer der entfernteſten Vorſtädte bekannt. Wo 
man ging und fand, war die ſtereotype Rede: Auf Bismarck iſt ge⸗ 
ſchoſſen worden; öberall bedenkliche Geſichter, geheimmßvolles Achſel⸗ 
zucken, hochgezogene Augenbrauen; an jeder Selterwaſſerbude wurde 
eifrig diskutiert; in jedem Tabacksladen ſaßen die politiſchen Kanne⸗ 


| und die Erzserzogin Giſela hat wiſſer 


gießer in dichten Rauchwolken, 
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Aus dem Ober⸗Elſaß, 13. Juli. In der Stadt Thann ereig⸗ 
nete ſich vor wenigen Wochen wieder ein Vorfall, der den unver⸗ 
beſſerlichen Dünkel und Fanatismus vieler hierländiſcher Kleriker 


deutlich genug abſpiegelt. Die „Karlsr. Ztg.“ berichtet: 


Nach „altem 1 ſollte in dieſer Gemeinde der Namens⸗ 
tag des Heiligen N. N., 
Feiertag gefeiert werden. So wollte es der Klerus. Das Direkto⸗ 
rium des dortigen Progymnaſiums aber konnte in dieſer Anordnung 
keinen Grund ſehen, die Schulvorſchriften zu ſiſtiren. Um aber Aer⸗ 
Schu zu umgehen, wurde für den gleichen Tag ein Spaziergang der 
chüler mit ihren Lehrern feſtgeſetzt. Die zwei Kapläne Schillinger 
und Tſchamber verſuchten nun nicht nur, die Schüler öffentlich durch 
thatſächliche Bedrohungen an dem Tage in der Stadt feſtzuhalten, 
was ihnen bei einigen Schülern auch gelang, ſondern ſie benutzten die 
nächſte Religionsſtunde () dazu, ſowazl Schiter als Lehrer in der 
a Weiſe zu beſchimpfen, erſtere überdies noch mit mitge⸗ 
rachten Lederriemen an Körper und Händen auf das Grauſamſte 
blutrünſtig zu ſchlagen. Unabſehbaxe S:rafaufgaben — mechaniſches 
ee Abſchreiben aus Religionsbüchern folgten der fürs 
perlichen Mißhandlunz. Der momentanen Suspenſion beider Kapläne 
folgte die Unterſuchung auf dem Fuße, disz plinariſche zunächſt, wenn 
ſich nicht ſeither die befhimpften ehrer entſchloſſen haben, den Schutz 
der Gerichte anzurufen. Schon jetzt hat das gemeldete Benehmen der 
beiden Kapläne deren Stellung in der Gemeinde keineswegs verbeſſert. 
Ein Theil der Bevölkerung iſt vernünftig genug, um ſich mit Verach⸗ 
tung von ſolchen „Jüngern Chriſti“ wegzuwenden. 


Frankreich. 


Paris, 16. Juli. Die extraparlamentariſche Kommiſſion, welche 
den Entwurf über die Preſſe vorzubereiten hat, verſammelte ſich heute 
zu einer langen Sitzung, deren Ergebniffe aber geheim gehalten wer⸗ 
den. Man behauptet jedoch, ſie habe beſchloſſen, nur das Vergehen 
der Aufreizung zum Haſſe gegen die Regierung allein der Jary vor- 
zulegen. Andere würden unter das Zuchtpolizeigericht geſtellt werden. 
Obgleich ſie im Prinzipe die Repreſſion durch die Verwaltung verwor⸗ 


fen hat, fo nimmt die Kommiſſion doch an, die Behörden lönnten die 
Blätter, welche Beleidigungen gegen fremde befreundete Regierun en 


enthalten, für eine Friſt ſuspendiren, die aber zwei Jahre nicht über⸗ 


ſteigen darf. Das könnte aber nur in dem Falle geſchehen, wenn dieſe 


Beleidigungen diplomatiſche Schwierigkeiten hervorrufen könnten. 

Wie auf telegraphiſchem Wege mitgetheilt, wurde in Verfailles 
erzählt, daß der Herzog Decazes bereits geſtern die franzöſiſche Bot⸗ 
ſchaft in Berlin beauftragt habe, dem Fürſten von Bis marck die 
Freude der ſranzöſiſchen Regierung über das Mißlingen des gegen ihn 
gerichteten Attentats auszudrücken. 
zwar von dieſem übrigens ganz ſelbſtverſtändlichen Schritte der inter⸗ 
nationalen Kourtoiſie noch nichts zu leſen, wie auch das offizielle Jour⸗ 
nal ſich darauf beſchränkt, unter ſeinen Nachrichten aus dem Auslande 
lediglich die bloße Thatſache des Attentates zu veröffentlichen. Die 
ſonſtigen pariſer Blätter fahren auch heute noch fort, in wahrhaft 
empörender Weiſe das kiſſinger Verbrechen zu kommentiren, und ſind 
es wiederum nicht allein die ultramontanen, ſondern auch die gouver⸗ 
nementalen Organe, welche dabei die widerwärtigſten Leiſtungen zu 
Tage fördern. Der Herzog Decazes thäte aber in der That gut, in irgend 
einer Weiſe zu verſichern, daß er mit der „Preſſe“ keine Beziehungen 
unterhält; denn die bornirte Gemeinheit dieſes Blattes überſchreitet 
wirklich alle Grenzen. Daß die preußiſche Polizei das Attentat in 


Seene geſetzt hat, um daraus gegen die Ultramontanen Kapital zu 
ſchlagen, bezeichnet die „Preſſe“ beute als ſehr wahrſcheinlich. Zu- 


gleich dukumentirt dieſes „offiziöſe“ Blatt feine unglaubliche Bornirt⸗ 
heit durch eine Beſprechung der Begegnung unſeres Kaiſers mit dem 
Kaiſer von Oeſterreich, welche alſo lautet: 


„Der Kaiſer von Deutſchland und der Kaiſer von Defierreich find 
geſtern in Iſchl zuſammengetroffen. Wir zweifeln ſehr daran, daß 
dieſe Begegnung der beiden Kaiſer wichtige Reſultale zur Folge haben 
wird. Der Kaiſer Franz Joſeph wir) ſchwerlich vergeſſen können, 
daß es fein Gaſt von heute iſt, welcher ihn aus der german iſchen Welt 
verſtoßen hat, wo Oeſterreich früher eine überwiegende Rolle ſpielte. 
Dieſe Erinnerungen find immer noch ſehr lebhaft am öſterreichiſchen 
Hofe. Wir erfahren daher ohne Erſtaunen, daß ſich metzrere Mit⸗ 
1 der kaiſerlichen Familie geweigert haben, mit dem Kaiſer von 

eutſchland zuſammenzutreſfen; der Erzherzog Fan Kar! (sic!) hat 

ſich für einige Tage in das benachbarte Dorf Ausſee zu ückgezogen, 

i n laſſen, daß fie ihren Beſuch 
emen 


ee eee See 


verſammlung in den Wolken des Oſymps; die öffentlichen Gärten 
füllten ſich um Stunden früher, als gewöhnlich. Von Tiſch zu Tiſch 
endloſes Flüſtern und Wispern; der Eine wußte dieſes Neue, der 
Andere wieder Anderes; man prüfte, verglich, werwarf die einzelnen 
Nachrichten; je kühner die Hypotheſe, um fo mehr Beifall durfie fie 
erwarten; im Allgemeinen war freilich Jeder von der eigenen Un⸗ 
fehlbarkeit durchbrungen und ſehr geneigt, die Inſpirationen feines 
Nachbarn verächtlich zu behandeln. Der Optimiſt war der poſitiven 
Anſicht, daß der Reichskanzlrr gefeit jet gegen Dolch und Kugel des 
Meuchelmörders; der Peſſimiſt wieder prophezeite mit geheimnißvoller 
Miene einen neuen Krieg, denn bekanntlich ſei gleich nach dem Blind⸗ 
ſchen Attentat der Kampf gegen Oeſterreich begonnen worden und die 
durchſchlagende Beweiskraft dieſes Arguments machte viel düſtere Ge⸗ 
ſichter in der Runde. Ein berliner Kind meinte gelegentlich, vor allen 
Dingen ſei kalt Blut nöthig und die Volſſ'ſchen Depeſchen könnten ja 
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. Aber dieſe niedrige Auffaſ⸗ 
fung des hiſtoriſchen Augenblicks fand gar keinen Anklang; man 
rückte hochmüthig von dem gemeinen Proſaiker fort. Die mythen⸗ 
bildende Kraft des Volksgeiſtes war in voller Thätigkeit und ſpann 
ihre grauen Fäden um die Geſtalten des Reichskanzlers und ſeincs 
Angreifer. Da kam das Extrablatt der offiziöſen Abendzeitung und 
zerriß unbarmherzig das luftige Spinngewebe. Eutrüſtung über das 
heimtückiſche Attentat, helle Freude über fein Mißlingen, alle guten, 
menſchlichen Eigenſchaften unſeres Volkes traten leuchtend gervor. 
Aber ein Theil der hieſigen Preſſe hat dieſen Eefühlen keinen ganz 
zutreffenden Ausdruck gegeben, als er der verbrecheriſchen That einen 
Parleicharakter zuerkannte. In manchen Theilen Deutſchlands, wo 
der Ultramontanismus noch eine furäitbare Macht iſt, mag er tiefer 
gehaßt fee. Nirgends aber kann fein verwerfliches Treiben eine fo 
ausgiebige Verachtung finden, als in der nüchternen Stadt der In⸗ 
telligenz. Daneben freilich hat der Berliner ein ſtark ausgeprägtes 
Gerechügkeltsgefühl und ihm iſt noch lebhaften der Erinnerung, wie vor 
einigen zwanzig Jahren das Attentat des wahnſinnigen Ugteroffiziers 
Sefeloge von den Trabanten der Reaktion gegen den rebelliſchen Geiſt 
der Hauptſtadt ausgenutzt wurde und das Signal zu ber höchſten 
Blüthezeit des Hinckeldey'ſchen Regiments gab. Zudem — wir Deutſche 
dürfen es mit Stolz rühmen — find wir darin vieſen Völſern voraus, 
daß der Begriff des politiſchen Mordes in unſerem Sittenkodex keinen 


des zweiten Schutzpatrons des Ortes, als 


In den pariſer Blättern ſteht 
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wie einſt die rathſchlagende Götter | befonderen Platz findet, daß wir vrelmehr in einem Mordanfall aus 
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verſchieben wolle. Die öſterreichiſch⸗ i u 
entfernt, eine vollendeje en eine * u 


Wie man ſieht, glaubt dieſer Redakteur der „Preſſe“, es fet das 
erſte Mal ſeit 1866, daß der Kaiſer von Deutſchland mit dem Kaiſer 
von Oeſterreich zuſammentreffe. Und ſolche Leute redigiren hier 
„große“ Journale, die für offiziöſe Organe gelten! 

Heute wird, wie in offiziellen Maueranſchlägen dem Lande bekannt 
gemacht worden, zum erſten Male das „Bulletin frangais, 
offizielles Abendjournal“, erſcheinen; Abonnementpreis 
12 Fr. jährlich, die einzelne Nummer 5 Centimes. Für Bürgermeiſter, 
Pfarrer, Schulmeiſter, Beamte aller Art, Militärs, Wirthshausbeſitzer 
wird das Abonnement auf 10 Franken ermäßigt. Um dieſe politiſch⸗ 
induſtrielle Unternehmung, welche Herr de Fourtou ins Werk ſetzt, 
vollkommen zu würdigen, muß man erwägen, daß die bisher exiſtiren⸗ 
den kleinen Journale im Abonnement nicht unter 20 Fr. verkauft 
werden können, und daß die Portokoſten allein über 12 Fr. betragen. 
Der Konkurrentenneid hat dem neuen Blatte, welches nicht nur offi⸗ 
zielle, ſondern auch mancherlei andere Nachrichten enthalten wird, ſchon 
den Namen „Bulletin der offiziellen Kandidaturen“ gegeben. Ab⸗ 
ſcheulich, in der That. 
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Nom, 13. Juli. Die neueſten Nachrichten aus und über Siet⸗ 
lien beſtätigen die Vermuthung, daß dort das Bandenweſen als Mittel 
für noch ganz andere Zwecke als für Raub und Menſchenf ang dienen 
ſollte. Dafür ſpricht ſchon die Ausdehnung des Unweſens und ſeine 
Organiſation. Der Miniſter des Innern, Camclli, ſchickt ſich zu einer 
Reiſe nach Palermo an, durch eigene Anſchauung kennen zu lernen. 
was ihm bisher unverſtändlich blieb. Bei dieſem Anlaß wird hoffent⸗ 
lich auch das Unterrichts⸗Miniſterium, dem der Miniſter des Innern 
wider Willen noch vorſteht, einen ſelbſtändigen Chef wieder erhalten. 
Herr Cantelli iſt des doppelten Portefeuilles müde; ſchlimm nur, daß 
weder Meſſedaglia noch Bonfadini das angetragene Miniſterium an⸗ 
zunehmen ſich nicht entſchließen können. Gerade für dieſes Miniſterium 
iſt ein energiſcher Mann nöthig; Canteli wird in Sicilien leicht be⸗ 
merken, daß Räuber beſonders da entſtehen, wo Mangel an Volls 
bildung, Unwiſſenheit, Aberglauben, Armuth und Unſittlichkeit erzeugen. 
Cantelli's Reiſe dürfte aber auch einen Beſuch des Königs auf der 
Jaſel, die er nicht kennt, vorbereiten. — Dieſen Morgen wurde ein 
feierliches Requiem für Mſgr. de Merode in der Sakramentskapalle 
der vatikaniſchen Baſilika, zu deren Domherren er gehörte, vom Ka⸗ 
pitel celebrirt. Was von dem Inhalt ſeines Teſtaments herumge⸗ 
ſprochen wird, ſind Vermuthungen, denn es iſt noch nicht bekannt. Er 
hinterläßt ein Vermögen von ſechs Millionen Francs. Während 
ſeiner Krankheit beſuchte ihn der Papſt einmal, ſein Feind Kardinal 
Antonelli aber nie. Se. Heiligkeit celebrirte geſtern in der Sixtiniſchen 
Kapelle praesente cadavere cine Todtenmeſſe. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 15. Juli. Wie aus gut informirten Kreiſen ver⸗ 
lautet, hat der Kaiſer während feiner hieſigen Anweſenheit einige wich⸗ 
tige Ernennungen unterzeichnet. So ſoll der Chef des Fendarmerie⸗ 
corps Graf Schu waloff zum Bolſchafter in London und der Gene⸗ 
tale Gouverneur in Wilna Potapow zum Ch!‘ "> sen 
corps ernannt worden fein. a es letzte Amt iſt zues der iof- 5 


im x — 
genommene Poſten wird nicht mehr ßeſetzt werden, da das Generc. 
Gouvernement in Wilna aufgehoben werden wird. Wie man hört, 
wird nach dem Tode Kotzebue's auch das General- Gouvernement 
Warſchau eingehen. 


SA 


Aus dem Gerictsfaat, 


42 Poſen, 17. Juli. Schwurgericht. Prozeß wider 
Hugo Gerſtel und Genoſſen. Fortſetzung.] 2 hat 
auch bezüglich der Theilnahme am betrüglichen Vankerutt ein offenes 
Geſtändniß abgelegt. Er erklärt, Gerſtel babe ihn von vornberein 
angewieſen, die ſogenannten durchlar fenden Einnahmen bes Vorſchuß⸗ 
bereined nicht in die Vereinstücher, ſondern in Gerſtel's Handels⸗ 
bücher einzutragen und demnächſt an jedem Tage ihrer Geſammtſumme 


politiſchen Motiven ein ebenſo verwerfliches Verbrechen fehen, wie in 
dem gem einſten Raubmorde. Es ift einer der ſchönſten Züge deutſcher 
Sinnesart. Bei den Aiten hatte bekanntlich der politiſche Mord einen 
ſtrafbaren, aber keinen unſittlichen Charakter. Die Athener festen 
Harmodios und Ariſtogniton Bildſäulen und in den Liedern helleniſcher 
Sänger leben ihre Namen unſterblich fort. Die Verſchworenen, welche 
Cäfar lödteten, unterlagen in offener Feldſchlacht ihren politiſchen 
Gegnern, aber die Pflege ihres Andenkens war in den entarteten 
Zeiten der Kaiſerherrſchaft den beſten Römern ein heiliges Vermächt⸗ 

niß. Mit dem Chriſtenthum änderten ſich die ſittlichen Anſchauungen 
in dieſer Beziehung, aber nicht die Sitten ſelbſt. Waren es doch die 
oberſten Würdenträger der katholiſchen Kirche ſelbſt, welche im Mittels 
alter den politiſchen Meuchelmord praktiſch in ein vollendetes Syſtem 
gebracht hatlen, lange bevor die Jünger Loyolas mit der Theorie 
nachhinkten! Von jenem pfaffenfeindlichen Kaiſer Konrad, der ir 
Italten den Tod in Abendmahlsweine trank bis zum Scheiterhaufen 
Savonarolas und den Giftphiolen der Borgia, welches Meer von 

Blut und Gift, auf welchem das Schifflein Petri ſchaukelle! Mit dem 
ſechszehnten Jahrhunderte, mit dem Beginn der neuen Zeit, pflanzte 
ſich der politiſche Mord nach Frankreich hinüber, das ſeitdem mehr 
noch, als die romaniſchen Nachbarländer Italien und Spanien feine 
klaſſiſche Stätte geblieben iſt. Die Giftmorde Katharina's von Medici, 
die Hugenottenjagd in der Bartholomäusnacht, der Mord Heinrichs IV. 
waren noch Tyaten, im Dienſte des Vatikans gethan zur höheren Ehre 

Gottes, aber ſeildem hat auch in den politiſchen Parteikämpfen Frank 

reichs heimlicher und offener Mord immer eine hervorragende Rolle 

geſpielt. Vom Dotche Ravaillgc's bis zur Höllenmaſchine Finschi's 
und den Bomben (Orſim's find die gelungenen und mißlungenen 

Attentate in der franzöſiſchen Geſchichte geradezu unzählbar. Und gar 

die politiſchen Maſſenmorde haben auf diefen Boden die größten 

Greuel hervorgerufen, welche die moderne Geſchichte kennt. Das 

Gemetzel der Bartholomäusnacht, die Dragonaden Ludwids XIV., die 

Tage des rothen und weißen Schreckens, die Schlächterei des zweiten 

Dezembers, die Sümpfe von Cayenne, die Tödtung der Geiſeln durch 

die Kom nun ards —, iſt die Geſchichte dieſer Morde nicht zugleich die 

Geſchichte Frankreichs? N 

Nicht in phariſäiſchem Hochmuthe, aber in ſtolzer Beſcheidenheit 
können wir deutſchen Barbaren ſagen: Seht, wir Wilde ſind doch 


nach als nicht eingetragene Einnahmen und Ausgaben des Vorſchuß⸗ 
dereines in dem reinen Kaſſabuch der Genoſſenſchaft aufzuführen. 
Wenn ſich auch Gerſtel um die Buchführung nicht gekümmert hatte, 
batte er doch jedesmal, wenn eine Kaſſenreviſion bevorſtand, mit 
m darüber konferirt, wie das beſtehende Kaſſendefekt zu decken wäre. 
Zu dieſem Zwecke habe Gerſtel von verſchiedenen Geſchäftsfreunden 
elder geliehen und in die Kaſſe des Vereins gelegt, die er nach eini⸗ 
5 Tagen, wenn die Reviſion vorüber war, zurückſtellte. Außerdem 
ätte Gerſtel es immer fo einzurichten gewußt, daß bedeutende Sum⸗ 
men für diskontirte Wechſel vor dem Quartalsſchluß eingingen. Da⸗ 
neben ſeien auch die Ausgabe⸗ beziehungsweiſe Emnnahmepoſten geradezu 
ngirt worden. Nach der Beſchlagnahme der Bücher durch die Revi⸗ 
onskommiſſion fer ihm, dem Feldmann, von der Kommiſſion auf 
gegeben worden, das Kaſſenbrouillon zu vervollſtändigen und dem⸗ 
nächſt den Kaſſenabſchluß zu machen. In der Nacht vom 29. zum 30. 
October ſei dies auch geschehen. Gerſtel hätte ihm geratben, à tout 
Prix einen günſtigen Kaſſenabſchluß herbeizuführen. Gerſtel habe ſich 
in einem Nebenzimmer zur Ruhe gelegt, während er im Komptoir die 
Nachtragungen in das Kaſſenbrouillon vorgenommen babe. Hierbei 
babe er, indem er theils Ausgaben fingirt, theils Einnahmen wegge⸗ 
laſſen babe, das künftige Reſultat aufgeftellt, daß ſich ſcheinbar Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben bis auf einige Hundert Thaler deckten. Um 
die Beläge für die Ausgaben zu haben, hätte Gerſtel am Morgen eine 
dedeutende Anzahl Depoſitenblanqueis unterzeichnet, die er, Feldmann, 
mit unterſchrieben habe. Zur Entſchuldigung ſeiner Handlungsweiſe 
hrt Feldmann als Milderungsgründe an: 1) daß er die game von 
zm unterſchlagene Summe im Börſenſpiel verbracht habe; 2) daß 
Niemand dageweſen ſei, der ihn rechtzeitig gewarnt hälte; und 3) daß 
er vor einer Anzeige des Gerſtel ſicher geweſen ſei, weil ſonſt die 
eigenen Unterſchlagungen des Gerſtel entdeckt worden wären. 
Gerſtel hielt ſich des betrüglichen Bankerotts nicht für ſchuldig. 
Er will ſich um die Führung der Handlungsbücher gar nicht geküm⸗ 
mert und nur die Bilancen geprüft haben, obne auf den Inhalt der 
Bücher näber einzug hen. Im Jahre 1873 habe er dem IR Ge⸗ 
ſchäft fern ſtehen müſſen, da feine Ehefrau im Februar des Jahres 1873 
und er ſelber am 29 Mai d ſſelben Jahres erkrankt ſei. Im Auguſt 
babe er einen Bruch des Schlüſſelbeins erlitten und im September in 
onſtanz während der dort iagenden Verſammlung der Genoſſen⸗ 
ſchaften verweilt. Von den Unterſchligungen und ven Finanzoperationen 
des Feldmann habe ihm dieſer erſt in der Nacht verher das Ger 
ſtändniß ab zelegt. 
Dieſe Angaben des Angeklagten Gerſtel beruhen indeſſen auf Un⸗ 
wahrheit. Wie die über die Sitzung des Auſſichtsrathes geführten 
V. tokolle ergeben, hat Gerſtel an den Aufſichtsrathsſitzungen vom 
31. Mai, 6. Juni, 5. Auguſt, 19. September vorigen Jahres, ferner 
an den Sitzungen vom 17. Juni, 29. Juli und 27. Oktober 1873 in 
erſon Theil genommen. Der Maurermiiſter Heſſelbein, Mitg ied des 
usſchuſſes des Vereins, bat bekandet, daß Gerſtel auch in den all⸗ 
wöchentlich ſtattfindenden Ausſchußſitzungen zu erſcheinen pflezte und 
bat Zeuge aus den Mittheilungen, die Gerſtel bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten machte, nur entnehmen können, daß derſelbe über alle Geſchäfte 
des Vereins vollſtändig orientirt geweſen ſei. Die Bücherxeviſoren 
äniſch und Breite haben wahrgenommen, daß der größte Theil der 
ücher in dem ſogenannten Konferenzzimmer, in welchem Gerſtel zu 
arbeiten pflegte, gelegen hat, daß fortgeſetzt Berathungen zwiſchen 
Gerſtel und Feldmann bezüglich der Geſchäfte des Vereins ſtatige⸗ 
Feen und Erſterer dem Letzteren Dispofitionen ertheilt habe, die 


eldmann auch zur Ausführung brachte Die Geſchäfte mit der König 
lichen und der Oſtdeutſchen Bank, wobei Gerſtel Effekten des Vereins 
auf den eigenen Namen verpfändete, hat derſelbe theilweiſe in eigener 
Perſon abgeſchloſſen. Wie ferner das Inventurenbuch ergiebt, find 
die Jahresabſchluſſe aus den Jahren 1867 bis 1871, die Drei 
erſteren von Gerſtel zuſammen mit Berger und Pfitzmann, die 
beiden letzteren allein von Gerſtel unterſchrieben worden. Ver⸗ 
dacht erweckend iſt weiterhin der von dem Handlungsgehilfen Hart⸗ 
ann berande g neten, daß, als am 29. Oktober 1873 die General⸗ 
ſammlung die Viniegung einer Reviſtonskommiſſion beſchloſſen 
etle, Gerſtel den Hartmann, welcher im Geſchäftslokale feine Schlafſtelle 
e, anwies, nicht e aus der 3 nach Hauſe zu gehen, 
e 


mit nicht di n noch an demfelben Abend in den Beſitz der 
Comptoirſchluſſel geianaten, Zu dieſen gravirenden Verdachtsmomenten 
treten noch andere. In erſter Reihe verdienen hier erwähnt zu wer 
den die mit dem Ankauf des Rittergutes Siekierli zufammenbängenden 
Buch und Finanz Operationen. für den Vorſchußverein war wegen 
einer Forderung deſſelben vor 280) Thlr. eine Kautionshypothek von 
5000 Thlr. auf dem in Schrodaer Kre ſe belezenen Rittergut Siekierki 
an einer der erſten Stellen eingetragen, die, als das Gut im Jahre 
172 zur Subhbaſtation geſtellt wurde, gefährdet erſchienen. Obne 
Wiſſen und Willen des Aufſichtsrachs entnabm Gerſtel aus der Kaſſe 
des Vereins die Summe von 5000 Thlr., beſtellte danıi und mi: au 
deren Geldern, die er ſich anderweit beſchafft hatte, in dem Licitations⸗ 
termine den 29. Mat 1872 die Bietungs Kaution und erſtand vas Gut 
für 130,000 Ther. Nach Poſen zu: ückgekehrt, machte ce dem Ausſchuß 
bon dem Geſchehenen Mittbe lung und zugleich den Verschlag in ſeine 
Rechte als Käufer einzutreten. Der Aufſichtsrath —.— ieſes Aner⸗ 
beſſere Menſchen! In dieſem Jahrhunderte hat es in ter deutſchen 
Geſchichte nicht an Attentaten gefehlt, aber zum Theil waren die 
Toäter mehr oder weniger Verrückte, wie Becker und Sefeloge, oder 
ſie wurden von gemeiner Rachſucht beſtimmt, wie Tschech. Von echteſter 
Baterlandsliebe befceit war Stoys, der furchtloſe Knabe, der als ihm 
nach Entdeckung ſeines Anſchlages im Schloßhofe von Schönbrunn 
Napoleon 1. Leben und Freiheit verhieß, wenn er Reue bezeuge, lieber 
in den Tod ging, ebe er ſich vor dem Unterdrücker ſeines Vaterlandes 
demüthigte. Wie viel Männer jener traurigen Zeit bat dieſer Knabe 
beſchämt! Von ideellen Beweggründen getrieben, aber unklar, unxcif, 
nicht ohne perſönliche Großmannsſucht waren Sand und Blind; wie 
ſtümperhaft aber war ihre Techn“, das geſchliffene Küchenmeſſer des 
einen, der Taſchenrevolver des andern, gegenüber der raffinirten Ele⸗ 
garz der franzöſiſchen Höllenmaſchinen und Orſinibomben! Als 
Siebenter in der Reihe ſchließt ſich der magdeburgiſche Böttchergeſelle 
an, in ſeinem bigotten Fanatismus und feiner beutalen Rohheit 
vielleicht der Wider värtigſte von Allen. 

Leider hat der Knall feines Schuſſes einen politiſchen Mord faſt in 
Vergeſſenheit gebracht, den zu führen vor Allem Pflicht der deutſchen 
Breffe war. Ich meine die Ermordung des Hauptmanns Schmidt 
durch die karliſtiſchen Banditen. Vor einigen Tagen int in dieſen Bläl⸗ 
tern von fachkundiger Hand t effend ausgeführt, daß es der deutſchen 
Journaliſtik an Standesbewu5lſein fehle und bätte dies beſchämende 
Urtheil noch einer Beſtätigung berurft, die Haltung eines Theils der 
Preſſe gegenüber jenem infamen Morde hätte ihn geliefert. 8 iſt wohlfeil 
zu fagen: Was lönnen wir ſonderlich thun? Allerdinze re wenn 
ihr kein Herz habt, für euren Stand, aber Alles, on 1 
Geheimniß aller Standeserfolge, die Solidarität der Interef — en fe 
ken. Und hätte alles nichtsgenützt, wohl, es iſt in dieſem ne 115 e 5 
das Loos manch wackern Strebens, ſich mit dem Troſte: Voluisse sa 
est begnügen zu müſſen. g / 

— noch das Andenken eines andern Todien verhalt ſpurlos in 
dem curopäiſchen Aufichen des liſſinger Altentats. Armer Fritz 1255 
ter! Deine Jugend wurde dir vernichtet, weil die frevſe That eine 
Einzelnen den Haß der Großen dieſer Welt auf die deutſche Stuben: 
tenſchaft lenkte, deren wackerſten einer du warſt; nun du nach . 
Leiden dich zum Sterben gelegt haſt, lenkt eine gleich wahnwitzige Tha 
die Augen deines Volks von deinem Sarge. Du warſt ein Dichter 
und zu den Weltklugen halt Dul nie gehört und fo kamſt Du immer 


bieten nicht nur ab, ſondern mißbilligte die ganze Handlungs veiſe des 
Gerſtel, worauf dieſer den Entſchluß faßte, das Rittergut für eigene 
Rechnung zu übernebmen und zu em Ende von Ausſchuſſe, zu welchem 
der Hauptmann Hirſekorn gehörte, ein Darlehn von 10,000 Thlr. zur 
Belegung der Kaufgelder verlangte. Der Aufſichtsrath wies auch Dies 
ſes Verlangen zurück, worüber Gerſtel ſebr empfindlich wurde und 
ſeinem Zorne in folgenden Worten Ausdruck gab: „Nun, meine Herren, 
wenn Sie nicht wollen, dann werde ich mir auf andere Weiſe zu hel⸗ 
fen wiſſen, aber das ſage ich Ihnen, wenn ich 10.000 Thlr. aus der 
Kaſſe nehmen will, ſo mache ich eine Buchung, die Keiner von Ihnen 
herausfinden ſoll; auch Sie nicht Herr Hauctmann Hirſekorn; und 
nun will ich Ihnen ſagen, daß ich mir bereits 5000 Thlr. aus der 
Vereinskaſſe entnommen habe.“ Der Zeuge Hirſekorn verlegt zwar 
dieſen Vorfall in die Zeit nach dem Bierungstermine; aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach hat ſich derſelbe jedoch einine Zeit vor demſelben zu⸗ 
geiragen, Denn Hirſekorn hebt gleichzeitig hervor, daß Gerſtel dem 

usſchuſſe, um ihn pr Gewährung des Darlehns von 10,000 Ther. 
zu bewegen, das Verſprechen gegeben habe, die gefährdete Hypothek 
det Vereins, die ſonſt ſicher ausfallen müßte, demſelben zu bezahlen 
reſp. zu ſchenken. 

Am 16. Mai 1872 erfolte die ſchon mehrmals erwähnte Buchung 
gegen die Königliche Bank, auf welche Gerſtel in feinem Geſpräche mit 
Hirſekorn angeſpielt hatte. Dieſe Buchung hatte die Bedeutung, daß 
Gerſtel die Darlehensſchuld des Vereines bei der Königlichen Bank in 
Höhe von 10,000 Thlr. und einigen Hundert Thalern übernahm und 
dadurch in Höhe biefer Summe Gläubiger des Vereines wurde. Mit 
dieſem Guthaben kaufte er von dem Vorſchußvereine am 28. Mai 1872 
Kreisobligationen und Pfandbriefe im Werthe von 2098 Thir. 22 Sgr., 
am 1. Juni ſolche im Werthe von 2822 Thlr. 24 Sgr., zuſammen 
4992 Thlr. 26 Sgr. und am 14. Juli ſolche im Werthe von 1003 Thlr. 
22 Sgr. 6 Pf, zuſammen 9118 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. Von dieſen 
Wert' papieren führte Gerſtel 5000 Kreisobligationen und 3100 Thlr. 
Pfandbriefe im Kaufgelderbelegungstermine bei ſich und verkaufte die⸗ 
ſelben Papiere und noch eigen ſchleſiſchen Rentenbrief über 1000 Thlr. 
am 15. Juli an den Verein zurück für 8933 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. Eben⸗ 
ſo wie die Begleichung der Forderung der Königlichen Bank an den 
Vorſchußverein ergeben die Bücher den Kauf und Verkauf der oben 
erwähnten Effekten, ſo daß mithin ein enger Zuſammenhang zwiſchen 
den Buchungen und den eigenen Gelvoperationen des Gerſtel beſteht. 
Endlich bat Gerſtel auch in Bezug auf die falſche Buchführung Zu⸗ 
geſtändniſſe von ſehr großer Tragweile gemacht. Er hat eingeräumt, 
daß die Efferten des Vereines bei der Königlichen Bank und der Oſt⸗ 
deutſchen Bank auf ſeinen Namen verpfändet worden ſeien und daß er 
einmal dem Bankdirektor Gravenſtein fälſchlich erklärt habe, die 
Werthpapiere gehörten ihm perſönlich. Feldmann weiſt darauf hin, 
daß alle jene falſchen Buchungen lediglich im Intereſſe des Gerſtel 
geſchehen und nur gemacht ſeien, um die von Gerſtel begangenen 
Unterſchlagungen zu verdecken. Sodann hat Gerſtel zugegeben, daß 
Feldmann ihm ſchon im Dezember 1872 mitgetbeilt habe, daß eine 
gewiſſe Summe, die er nicht anzugeben vermochte, in der Vereins⸗ 
kaſſe fehle und daß er in Folge deſſen den Feldmann zu dem hieſigen 
Bierbrauer Hugger hingeſchickt habe, um durch deſſen Depoſitenſcheine 
das Defizit zu decken. Ferner hat Gerftel zugeſtanden, daß diejenigen 
Manipulationen, wonach die ſogenannten durchlaufenden Einnahmen 
und Ausgaben des Vorſchußvereins in ſeinem Kaſſenbuche und in 
feiner Rubrik des Kaſſenbrouillons gebucht wurden, mit feinem Willen 
und Willen gebucht feten zur Vereinfachung der Buchführung. Endlich 
hat Gerſtel zugegeben, ui er während der letzten Jahre um die Zeit, 
wenn Kaſſenxeviſionen bevorſtanden, in der Regel mit Feldmann 
darüber Rückſprache genommen habe, wie es gemacht werden ſollte, 
um ſein Defizit zu decken. 

Die Anklageformel lautet wie folgt: 2 : 

I. Hugo Gerfiel wird angeklagt zu Poſen in der Zeit vom 1. Ja⸗ 
en bis Ende Oktober 1873 durch verſchiedene ſelbſtſtändige 

andlungen: 

1) fremde bewegliche Sachen, nämlich dem Vorſchußvereine zu 
Poſen und anderen Perſonen gehörige Gelder und Werth⸗ 
papiere im Geſammtbetrage von über 20,000 Tolr., welche 
er als ibm anvertraut im Beſitz reſp. Gewahrſam gehabt, 
ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben; 

2) als Vorſtandsmitglied des Vereins: „Vorſchußverein zu 
Poſen, Eingetragene Genoſſenſchaft“, welcher Ende Oktober 
1873 ſeine agen eingeſtellt bat, während er — Gerſtel 
— für Nechnung der Genoſſenſchafter gewerbsmäßig Han⸗ 
delsgeſchäfte betrieb, die Handlungsbücher des Vereins in 
der Abſicht, deren Glaubwürdigkeit zu benachtheingen, durch 
einen Anderen fo geführt und verändett zu haben, daß die⸗ 
un keine Ueberſicht des Vermögensſtandes des Vereins 
gewäßren. 

3) Als Kaufmann, welcher für feine eigene Rechnung newerbs: 
mäßig Handelsgeſchäfte betrieben und Ende Oktober 1873 
feine Zahlungen eingeſtellt bat, in der Adficht, die Glaub: 
würd igkeit der Handlungsbücher zu benachtheiligen, dieſelben 
durch einen Anderen ſo geführt und verändert zu baben, daß 
dieſelben keine Ueberſicht feines Vermögensſtandes gewähren. 
zur unrechten Zeit, wenn die Güter dieſer Welt vertheilt wurden. Als 
blübender Jüngling arm und freudlos und gefangen, warſt Du im 
früh gebrochenen Mannesalter Herr alles deſſen, was dieſem Leben 
Fülle und Glanz giebt und was Du ach! nicht mehr genießen konnteſt; 
zu ſchnell und weit bretiete ſich dein Ruhm aus und zu früh drobte er 
zu verwelken. Aber doch durfteſt Du unbekümmert die müden Augen 
ſchließen. Denn Du warſt ein zu gewaltiger Menſch und zu breit fiel 
der Schatten Deiner ſtarken Schultern auf dieſe Erde, als daß Du 
das übliche Loos der Modevichter theilen lönnteſt, von demſelben Tage 
verſchlungen zu werden, der fie gebar Das deutſche Volk wird wieder 
zurückkehren zue dem unerſchöpflichen Quell echter Poeſie, der in Deinen 
Werken ſprudelt und derweil halten die leuchtenden Geſtalten Deines 
Humors tie Wacht an Deinem Grabe. 

Der Leſer mag verzeihen, wenn ich ihm heute wenig von haupt⸗ 
ſtädtiſchen Dingen ſelbſt ſchrieb, ſondern nur den Reflex zu ſchildern 
ſuchte, in dem auswärtige Vorgänge in der Stimmung des Berliners 
ſich ſpiegeln. Es iſt ſehr ſtill in der deutſchen Metropole. Die ober⸗ 
ſten Schichten der Geſellſchaft ſind in Bädern und Sommerfriſchen; 
Kunſt, Literatur und Theater feiern; die Preſſe iſt durch die Piſtole 
von Kullmann aus einem angenehmen Halbſchlummer aufgeſchreckt 
und nur der Blauſtift des Polizeireporters iſt nach wie vor uner⸗ 
müdlich tätig, von Unglücksfällen, Verbrechen, Selbſtmorden zu mel⸗ 
den. So liegt die See in der MWindftille des heißen Julitages leiſe 
atkwend; unerträglich für das Auge flimmert die heiße Luft; wie feſt⸗ 
genagelt liegen die Schiffe auf der ſtahlblauen und nur die Fluth Wellen 
am Strande ſpülen die Trümmer geſtrandeter Fahrzeuge aus A 

rg. 


* Ideal und Welt. 
Novelle von Ludwig Habicht. 
Verfaſſec der Romane: „Zwei Höfe.“ — „Der Stadtſchreiber 
8 von Liegnitz“ ꝛc. 

„Deshalb wage ich es, Ihnen ohne Rückhalt meine Andeutungen 
zu machen“, begann Wiener von Neuem. „Da Sie ein vertrauter 
Freund des Doltors Hellmuth find, ſo wird Ihnen wohl nicht unbe⸗ 
kannt geblieben fein, daß in letzter Zeit das Herz meiner guten Schwe⸗ 
ſter zwiſchen den beiden Söhnen des Profeſſors bedenkich hin⸗ und 
hergeſchwanlkt; am letzten Balle machte ich ſogar die Beobachtung, daß 
Cäfar wohl feinem Namen Ehre bereiten und aus dieſem Kampfe 
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als Sieger hervorgehen könne, denn Fanny fhmärmte a m a. 
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II. Albert Feldmann wird angeklagt: zu Poſen in der Zeit vom 
5 85 1869 bis Ende Oktober 1873 durch verſchiedene felbftändige 
andlungen: j 

1) Fremde bewegliche Sachen, nämlich dem Vorſchuß⸗Vereine 

zu Poſen und anderen Perſonen gehörige Gelder und Werth⸗ 

papiere, welche er als ihm anvertraut im Beſiß, reſp. Ger 
wahrſam gehabt, ſich rechtswidrig zugeeignet zu baden. 

2) Dem Kaufmann Hugo Gerſtel zu Poſen zur Begehung der 

Tbaten ad 1. Nr. 2 und 3 durch die eigene That wiſſentlich 

Hülfe geleiſtet zu haben. 

(Fortſetzung folgt.) 


— 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 18. Juli. 


— Den ſeit der ſtaatlichen Uebernahme der Verwaltung des Dib⸗ 
zeſanvermögens ſtrikenden geiſtlichen Konſiſtorial bea m⸗ 
ten in Gneſen iſt auf Grund einer Verfügung des Herrn Kul⸗ 
tusminiſters das am 1. Juli fällige Gehalt einbehalten worden. 


— Perſonal⸗Veränderungen in der Armee. v. Knoerzer, 
Oberſt u. Kommdr. des 1. Inf. Regts. (Gren. Regts. Königin Olga) 
Nr. 119, zur Wahrnehmung d. Geſch. d. manquir. Kommdr. der 59 
Inf. Brig. (2. königl. Württemberg.) komm. unter Stellung a la Suite 
d. 1. Inf. Regts. (Gren. Reg. Königin Olga) Nr. 119 mit der Füh⸗ 
rung des 52. Inf. Brig. (2. königl. Württemberg.) 2 von 
Brandenſtein, Oberſt und Kommdr. des 4. Inf. Regts. Nr. 122, in 
gleicher Eigenſch. zum 1. Inf. Regt. (Gren. Regt. Königin Olga) Nr. 
119, verſetzt. Frhr. Pergler v. Perglas, Oberſt⸗Lt. im 7. Inf. Negt. 
Nr. 125, zur Vertr. des abkomm. Kommdr. des 1. Inf. Regts. (Gren. 
Regt. Königin Olga) Nr. 119 kommand., mit der Führung des 4. Inf. 
Regts. Nr. 122 beauftragt, v. Kaiſer, charg. Major u. Komp. Chef 
im 1. Inf. Regt. (Gren. Regt. Königin Olga) Nr. 119, unter Verlei⸗ 
hung eines Patents feiner Charge als etatsm. Stabsoffiz. in das 8. 
Inf. Regt. Nr. 126 verſetzt. Frhr. v. Reitzenſtein, Gen. Lt u. Kom⸗ 
mandeur der 26. Div. (1. königl. Württemberg.), der Abſchied mit 
Penſton unter Anerkennung feiner langjähr. ebenſo ausge. als treu 
geleiſteten Dienſte in Gnaden bewilligt. v. Wideumann, Ober Kriegs⸗ 
rath, unter Ernennung zum General-Auditeur mit dem Rang der Di⸗ 
reftoren von Landeskollegien die Stelle als Chef der Jufit⸗ Abtheilung 
des Kriegs⸗Miniſteriums übertragen. Silcher char. Kriegsrath, unf. 
Bef. zum Kriegsrath zum Rath der Juſtiz⸗Abtheilung des Kriegs⸗ 
Miniſteriums ernannt. Mit Genehmigung des königl. Kriegsmini⸗ 
ſteriums werden von jetzt ab die Perſonal⸗Veränderungen aller Corps 
des ing Reichsheeres im Militär⸗Wochenblatte aufgenommen 
werden. 

— Polizeibericht. Gefunden: 1 Gamaſchen⸗Stiefel, 1 Regen⸗ 
ſchirm, 1 Fuzbhut und 2 Ordensbleche. Verloren: 1 ee 
blaufeidenes Sommer Shwaltuch, 1 graue Weſte, 1 Meſſer mit Schild⸗ 
pattſchaale und 1 Damenuhr. Zugelaufen: 1 großer, ſchwarz und 


weiß gefleckter Hund. 
A. Kreis Bomſt, 16. Juli. (Standes b 
Montag, 13. d. fand im Diſtriktsamts A 


Fe rien]. 
Altkloſter unter dem Vorſitz des Kreislandraths Frei 

Bomſt die Wahl der Standesbeamten reſp. ren für die 5 
ſtritte Altkloner und Unterwalden ſtatt. Sämmtliche Gerichtsſchul a 
(18) der zu beiden Diſtrikten gehörenden Dörfer, ſowie die betreffenden 
Gerichtsmänner (36) nebft den Domänenpächtern von Allkloſter und 
Unterwalden (Zaborowo) waren erſchienen Als Standesbeamter für 
den ganzen Bezirk, der die Parochien Altkiofter, Schuſfenze und Pri⸗ 
ment umfaßt, wurde der Diſtriktskommiſſarius Tominski in Altiloſter 
zu feinem Stellvertreter in der Parochie Altkloſter der Ortsſchulze 
Starzonek und für die Parochie Schuſſenze der Ortsſchulze Stabrat 
aus Schuſſenze gewählt. Da die Vertreter der P > 
Wahl ablehnten reſp. mit Ausnahme von drei 
vertretern die Vornahme der Wahl verweigerten, ſo ernannte der Vor⸗ 
figente den k. Domänenpächter auf Unterwalden zum Stellvertreter 
3 e e Beks er den en 1 Priment zu ſei⸗ 
n i rhandlungen mit den grö i i 
Einwohnern jener Gegend “). — Seit arten Wade Bolntfen 
Landſchulen hieſiger Gegend Ferien, und 


ma i 5 
rigen Verfügung der k. zwar in Folge einer vorjäh⸗ 


Regierung zum erſten Mal Wochen, wäh⸗ 


arochie Priment die 1 
deulſchen Genen, < 
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Anfang dieſer Woche haben die 


rend bisher nur 14 Tage Ernte und ebenſo lange Herbſiferien gegeben 


werden durften. Nur ausnahmsweiſe bez. bei ungünſt ge i 
rung war bisher in einzelnen Fällen eine — — 


*) Die polniſchen Gemeindevertretex verweigert i 8 
die Unterzeichnung des über die Wahlverbandlung e 
11 55 RE LT beim Alten bleiben folle“, konnte 
im Hinblick au geſetztichen Benimmungen natürli ine 
ane eh 8 türlich keine Berück⸗ 


deren Morgen nur für den hübſchen Bruder, der wahrhaft entzückend 
tanze. = 
Als der Referendar jetzt die verwunderte Miene feines Kollegen 
ſah, ſubr er lächelnd fort: „Sie finden gewiß dieſe Einleitung ſehr 
befremdlich, die ſcheinbar weit eher eine Stelle in einem Romane, als 
in unſerer düſtern Ceſchichte verdiente, aber ich komme ſogleich auf 
den entſcheidenden Punkt. Seit geſtern Abend iſt meine Schweſter wie 
verwandelt, — als ich fie heut mit dem veni-vidi-vici-Helden neckte, 
brach ſie in Thränen aus, ja ſie ließ in ihrer Aufregung Worte fallen 
die mich ſiutzig machten und in mir den Gedanken weckten —“ Wiener 


zögerte nun doch, den verhängzißvollen, ſchwer wiegenden Ausſpruch 


zu Ihm, 
Forſtenberg verlangte kein völliges Ausſprechen, er verſtand feinen 
Kollegen vollkommen. Jetzt verlor auch er etwas von feiner Ruhe, er 


ſtand auf und ſagte lebhafter als gewöhnlich: „Ich will Ihnen nur > 


bekennen, daß in mir bereits ein ſtarker Verdacht gegen Cäſar aufge⸗ 
taucht“, und er theilte ihm die freilich nur inneren Gründe mit, die in 
ihm ſolche Vermuthungen erweckt. | 

„Sie find unſtreitig auf der rechten Fährte“, rief der Referendar, 
„und ich würde Ihnen rathen, kühn zuzugreifen. Fanny widerſteht 
all' feinem Drängen, fie hüllt ſich in ein geheimniß volles Schweigen 
und behauptet, die Stunde ſei noch nicht gefommen! wenn Sie aber 
in Ihrer Eigenſchaft als Staatsanwalt ſie vernehmen wollten, dann 
glaube ich wobl, daß fie dölig einzuſchüchteen und zum Reden zu 
bringen wäre.“ 8 „ 

Fürſtenberg wurde nachdenkend. „ möchte freilich geg 
Fräulein Schweſter alle Rückſicht walten laſſen, und 98 0 
keinen W 1 0 

„Ah! das kann ihr gar ni aden, wenn ; SIE 
rauhen Wirklichkeit in Berührung kommt,“ 1281 e der 
wird ihrer Schwärmerei etwas die Flügel beſchneiden und b 
höchſt nothwendig. Wir wollen ſchon dafür die ſchonendſte Forı iſt 
den. Sie begleiten mich, ich rufe meine Schweſter, n fin⸗ 
Staatsanwalt 5 nehmen ſie in ein Kreuzverhör und ich bin 
überzeugt, wir preſſen ihr endlich das imni s 3 
hin zu erdrücken ſcheint.“ a Gebeimniß heraus, das fie ohne⸗ 

Ohne weiteres Beſinnen nahm Fürſtenberg die Vorſchläge an 
und Beide wanderten ziemlich ſchweigſam dem Hauſe des Bankier 


Sie kehren den 


ee dere de, wen "een ran Beck 
2 en dürfen, wodu € 1 
dem Bedürfniſſe einer la . ung ber e eine ae 
8 10 tigung in Theil geworden ik. 


a e = Stiftungste 
am Sonntage den h 
des hiesigen Yandıwehı 
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r. 1 geblaſene Revellle das Ungewöhnliche des Tages. 

Feſtprogramm fand um balb 12 Uhr Bo 

N Säfte, welche ſich aus dem Kreife 

w. eingefunden halten, 

ten ſich a 
eladener 
ereind. Gegen 1 Uhr war der zur ; 

dor dem Vereinslokale aufmarſchirt und 

den an. Um 1 Uhr erfo 

mer der Ahmarſch des 

angelangt, wurde ein 

en Landwehr⸗ 

itte der vierten 


von 12 Uhr ab die S 


ſelben noch au 
das Din 
und 
ecks 
drägt bis in die Giebel 
ſer von Damen beſetzt. 
und in der Fiir 8 
kapelle den Choral: „Eine feſte Burg it unfer Gott.” 
ren die Fahnenunterofftziere mit dem Fahnenträger 
getreten. Nach Beendigung des Miſi 
mann Scholtz die Tribüne und hielt u 
die weithin vernehmliche, 
nweihungsrede. 
des Vereins, 


6 den 


remden Kameraden Aufſtellung genommen. Außerhald des 


Nachdem die 


kvortrages beſtieg Herr 


üben, den kameradſchaftlichen Geiſt, 
des, der Konfeſſion und Nationalität kenne, 
Ban der Einigkit zu ſehen und treu 


r i b dem alten 
en: „Mit Gott für König und Vaterland.“ 


wurde die Fahne entfaltet, dem 
präſentirt. Nachdem hierauf die 


des hieſtgen Landwehr ⸗Vereins. 
egen 2 Uhr Nachmittags nach dem Feſipiatze 
t elbe gegen halb 3 Uhr anlangte. 
war eine bohe ſchöne mit weithin leuchten 
chmückte Ehren Pforte gebaut, 


ſich auf der Chauſſee nach dm 
are Mengen aller Klaſſen zu W̃ 
ein reges Leben und Treiben. 
Verein hn verdiente Kamerad Schleicher übernommen hatte, 
wechſelte in angenehmer Weiſe ab, fo daß für Beluſtigun 
grügen hinreichend geſorgt war. Nach 
ameraden und 


. — N e 
v. Unru urde vorzugsweiſe der Berdienſte des ge 
— 5 Aer des Hauptmann Sommer, geda 
droſſe e 
das wahrbaft ſchöne Feſt begehen könne. 
chloſſen ſich ein Toaft auf Herrn 
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Uhr traten die Kameraden 

ing und Klang nach der Stadt. 
und die bereitgehaltenen Fackeln aug 
Muſik über den Markt nach 
woſelbſt die Fahne eingeſtellt 

arkte w 


ezündet. Der 


wurde, und von hier nach dem neuen 
1 nach einem Hoch auf den Kaiſer und unter Abſingung der 

ationalbhmne die Fackein zuſammen geworfen wurden. Mit dem von 
der Kapelle geſpielten Abendgebet ſchloß um halb 11 Uhr das durchweg 
ſchöne Feſt. Auch dieſes Feſt wird zur Hebung unſeres Vereins, zur 
Stärkung des kameradſchaftlichen und nalionalen Geiſtes beitragen und 
deshalb freuen wir uns, daß es ohne die gerinafte Störung und obne 
Den Miäton verlaufen iſt. Dankend hervorzuheben ift noch, daß der 
ittmeiſter und Eskadrons⸗Chef im Weſtpreußiſchen Ulanen⸗Regiment 
r. 1 Herr von der Marwitz den 


Fürſtenberg überlegte ſich das Peinliche ſeiner Lage, — ein junges, 
gebildetes Mädchen zu einer entſcheidenden Ausfage zu drängen, die 
ihr gewiß äußerſt ſchwer fallen würde; — der Referendar dachte 
daran, mit welch' anderen Erwartungen er ſeinen Beſuch angetreten, 
und wie ſtill, wie arm er jetzt zurückkam. — Er hatte nur den jungen 
Staatsanwalt gebrauchen wollen, um ſeine eigenſinnige Schweſter 
zum Sprechen zu bringen; gelang ihm dies und beſtätigten ſich ſeine 
Bermnthungen, dann war Gabriele von dem leiſeſten Verdacht befreit, 
und ihm allein hatte ſie das Glück zu verdanken. Ein ſolcher Dienſt 
mußte vollends die Entſcheidung bringen, hatte er gehofft, und jetzt 
ging bereits der Glückliche an feiner Seite, der dies herrliche, bewun⸗ 
derungswürdige Mädchen fein nennen durfte.“ — Ein Gefühl des 
Neeides wäre ſo natürlich, ihm kaum zu verargen geweſen; er ſchwang 
ſich dennoch über dieſe unlauteren Empfindungen hinweg. Hatte er 
ſich nicht das hohe Ziel geſteckt, ſich „reich zu leben“, in ſeiner Seele 
alles Große und Schöne aufzunehmen, und verarmte er nicht, wenn 
er dem glückverzehrenden Gefühle des Neides freien Eingang geftattete? 
Zum zweiten Male wurde er über die niedere Leidenſchaft Herr: 
„Nun kann ich die Lehren des großen Weltweiſen praktiſch bewähren,“ 
lächelte er in köſtlicher Selbſtironie vor ſich hin; „nur wer zu allen 
Zeiten und auf Alles reſigniren kann, iſt reich und glücklich, wie ſchon 
Leſſing mit ſeinem Ausſpruch anzudeuten geſucht: Der Bettler iſt allein 
der wahre König.“ 
f Bald waren Beide in dem ſtattlichen, höchſt elegant eingerichte⸗ 
ten Hauſe des Bankiers angekommen; der Referendar führte ſeinen 
Begleiter auf ſein Arbeitszimmer, das von der übrigen, glänzenden 
Einrichtung gewaltſam abſtach. Hier herrſchte eine faſt ſpartaniſche 
Einfachheit; außer einem Schreibtiſch, ein paar Stühlen und 
eeiner Menge Büchergeſtelle war in dem kleinem Gemache nichts 
dn ſehen. : 
— „Obwohl ich mich mit dem großen Dichterfürſten nicht zu ver⸗ 
gleichen wage, ſtimme ich doch wenigſtens darin mit Göthe überein, 
daß ich in zu elegant eingerichteten Zimmern nicht zu arbeiten ver⸗ 
mag“, erklärte der Referendar, „und obwohl ich noch einige andere 
Zimmer zur Verfügung habe, will ich doch Fanny hierher zitiren 
Alaſſen, um ihr von vorn herein den Ernſt der Situation mehr zu 
Gemüth zu führen.“ 
Er klingelte und ſagte dem eintretenden Stubenmädchen, daß 
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n,eren Erholung der Lehrer eine agerkennens⸗ 


19. Juli. [Landwehr⸗Verein. Fahnen⸗ 
ft.) Zu einem wahren Volksfeſte geſtaltete 
„ die Fahnenweihe und das Stiflungsfeſt 
8 udwehr⸗Vereins. Schon am frühen Morgen verkündete 
dle von der geſammien Kapelle des Weſtpreußiſchen Ulanen⸗Regiments 
Ni N Nach dem 
rmittags der Empfang der 
5 u Militſch, Stadt Koby in u. 
in dem Vereinslokale ſtatt; hier verammel⸗ 
18 ) pigen und Beamten ſämmtlicher ein⸗ 
ebörden und Schul: Kollegien, fo wie die Kameraden des 
eſtfeier eingeladene Turn⸗Verein 
es tratren nunmehr die Kamera⸗ 
te unter dem Kommando des Hauptmann Som⸗ 
uged nach dem alten Markte. Auf dem Markte 
were gebildet, deſſen drei Seiten von dem hie⸗ 
und dem Turn Verein eingenommen wurden. In der 
„Seite befand ſich eine mit friſchem Grün und Fah⸗ 
nen in den preußiſchen Farben geſchmükte Rednertribüne und vor ter 
2 Tiſchen liegend die Fahne. Neben der Tribüne hate 
rps der 155 Garniſon, die eingeladenen e 
ter⸗ 

atte ſich cine zahlreiche Menſchenmenge angeſammelt und dichtge⸗ 
herauf waren die Fenſter der umliegenden Häu⸗ 
5 Aufſtellung mit größter Präcſſion 
zeſter Zeit vor ſich gegangen war, intonirle die Militär⸗ 
Inzwiſchen wa 
vor die Tribüne 
) Pa: 

nter ungetheilter Aufmerſamkeit 
recht zum Herzen ſprechende und verſtändliche 
In dem er zunächſt ſeine Freude über das Gedeihen 
der vor 2 Jahren von 12 patrioliſch geſinnten Männern 
beute für die hieſigen Verhältniſſe die nicht unbedeutende 
ahl von 250 Köpfen aufweiſe, aussprach, ermahnte er, in der Treue 
du unſerem geliebten Herſcherhauſe den Geborſam gegen die Gefege zu 
der keinen Unterschied des Stan⸗ 
zu pflegen, in der Fahne 
Wahlſpruche zu 
) ate! Mit einem Hoch auf 
unſern Kaiſer ſchlietend, welches ein weil hin klingenden Witerhall fand, 
Verein übergeben und das Gewehr 
} Kapelle die Nationalhymne geſpielt 
hatte, erfolgte mit der neuen Fahne an der Spitze, der Parademarſch 
Nach Beendidung deſſelden fetzte ſich 
f in Bewegung, 
Am Ein ange des Feſtplatzes 
den patriotiſchen Bildern ge⸗ 
t um deſſen Ausſchmückung die Kamera⸗ 
en Karſunke und Süßmann jun. ſich beſonders verdient gemacht ha⸗ 
ben. Trotz der ſtarken Hitze und des nicht unbedeutenden Staubes, der 
Feſtplatze entwickelte, ſtrömten unabſeh⸗ 
85 agen und zu Fuß nach dem kaum ½ 
Meile entfernten Feſtpiatze „V rpahlsluſt.“ Hier entwidelte ſich bald 

5 anz, Spiel, deren Leitung der um den 
und Muſik 
zung und Ver⸗ 
5 kach den Hochs auf die auswärtigen 
die Staßt Krotoſchin (Haupfmann Sommer), den Kro⸗ 
> 2 Landwehr⸗Verein (Hauptmann v. Wer melskirch, Borſitzender 
de und auf die Damen (Haupfmann 
enwärtigen Vor⸗ 
ö . „ deſſen Unver⸗ 
u danken ſei, daß der Verein heute jo ſtark daſtehe und 
Dem wohlverdienten Hoche 
Hauptmann Scholtz, ausgebracht von 
un Hauptmann von Zur Weiten, und noch mebrere andere an Um 
wiederum an und marſchierten unter 
Vor derſelben wurde Halt gemacht 
Zug bewegte ſich mit 
der Wohnung des Hauptmann Sommer, 


Verein ſowohl in materieller al g auf den ſandigen dagezen ſehr gering, indem die 


Wiener zu. Zeder war mit ſeinen eigenen Gedanken beſchäftigt; | 


9 Pan 


auch in jeder anderen 
Hebung deſſelben beigetra 

a erihtigung eines Irrthums in der Korreſpondenz in Nr. 27 
der Poſener dandwehr⸗Zeitung fet erwähnt, daß die Fahne keine Land⸗ 
wehr⸗Inſignien enthält, wie es dort angeführt war. g 

# Neuſtadt b. P., 17. Juli. [Feuer.] In dem eine Meile 
von hier entlegenen Komorowo⸗Hauland brannte heute um die Mit: 
tagszeit das Gehöft des Eigenthümers Gottlieb Schulz total nieder, 
ohne daß etwas von dem Viehſtande und dem Mobiliar gerettet 
werden lonnte. Der p. Schulz war bei ſeiner zweiten Ackerwirt ſchaft, 
welche er in der / Meile von feinem Wohnorte entfernten Schleifer 
Hauland beſitzt, bei der Roggenernte beſchäftigt, als feine Ehefrau 
das für ihn bereitete Mittagbrod zutrug, und in ihrer Abweienbeit 
im Hauſe Feuer eniftand und alles in Aſche legte. Das Feuer foll 
muthmaßlich durch Fahrläſſigkeit entſtanden ſein. 


Neutomiſchel, 17. Juli. [Ein Wolf. Standesbe⸗ 
amter. Ber ſo nal ten.] Seit einiger Zeit zirkalirt bier das Ge⸗ 
rücht, daß in der Gegend von Sontop bis Bolewicce ein Wolf ſich 
wiederholt gezeigt habe. Derſelbe ſoll von mehreren glaubwürdigen 
Perſonen geſehen worden fein, auch will man Reſte von verzebrken 
‚Neben, Hafen ꝛc. gefunden haben. Die Bewohner des Dorfes Son: 
top haben ſchon Jagd auf das Raubthier gemacht, doch iſt es ihnen 
des hoben Getreides wegen nicht möglich geweſen, demſelben beizukom⸗ 
men. Nach beendeter Ernte wird man jedenfalls, wenn nicht Dennoch 
ein Jerthum obwaltet, was jedoch mit aller Entfchiedenheit in Abrede 
geſtelt wird, wehl des ungebetenen Gaſtes habhoft zu werden ſuchen. 
— Wie ich feiner Zeit berichtete, iſt von dem hieſizen Stadtverord⸗ 
neten⸗ Kollegium der Kantor und Lehrer Neumann hierorts zum 
ſtädtiſchen Zivilſtandsbeamten gewählt worden. Dieſe Wahl hat 
die Beſtäligung der königl. Regierung zu Poſen der bedeutenden 
Amtisgeſchäfte des Gewählten wegen nicht erhalten und ift damit auch 
die Wahl des Stellvertreters deſſelben, des Kaufmanns Peitert hier⸗ 
ſelbſt, hinfällig geworden. In einer vor Kurzem abgehaltenen Stadt⸗ 
verordnete -Situng iſt nun der Beſchluß gefaßt worden, das Amt 
des ſtädtiſchen Zivilſtandsbeamlen dem jedesmaligen Bürgermeifter und 
das des Steuvertreterz dem erſten Beigeordneten zu übertragen. — 
Das hieſige Bürgermeiſteramt wird gegenwärtig von dem Regierungs⸗ 
ſupernumerar Böttzer aus Poſen verwaftet, welcher gleichzeitig als 
Stellvertreter des hiefigen Diſtriktskommiſſarius Roll, der eine mehr⸗ 
wöchentliche Brunnenkur gebraucht, mit fungirt. Die Kreiekaſſe hier⸗ 
ſelbſt wird, da der Rendant derſelben, Rechnungsrath Greulich eine 
ſechs wöchentliche Badereiſe angetreten hat, von dem Regierungs⸗Su⸗ 
pernumerar Kierſch aus Poſen verwaltet. 

x Oftrowo, 17. Juli. Auch aus Oſtrowo wurde gleich nach 
dem Bekunntwerden des Attentats auf den Fürſten Bismarck eine 
Glückwunſch⸗Adreſſe mit zahlreichen Unterſchriften, auch von reichs 
freundlichen Katholiken, an den Reichskanzler nach Kiſſingen auf kele⸗ 
graphiſchem Wege abgeſandt. 

2. Tirſchtiegel, 17. Juli. [Standesbeamte. Aus ver 
Stadtverordnetenſitzung. Ernte. Fund] Vorgeſtera hielt 
der ſtellvertretende Landrath Herr von Dzienbowski auf Schloß Meſe⸗ 
ritz im hieſigen evangeliſchen Schulhauſe mit den Vertretern der Land⸗ 


grenzung der Standesbezirke, ſowie der Wahl der Standesbeamten und 


Anſprache des Herrn Landrathes, in welcher er namentlich betonte, 
d das in Rede ſtehende Geſetz vom 9. März d. J mit unſer Aller 
Bewilligung zu Stande gekommen, indem es von der Regierung nach 
Zustimmung der Landesvertretung exlaſſen worden ſei. Es fei alſo 
unnütz und unverſtändin gegen eine Einrichtung, die wir ſelbſt gewollt 
haben, irgend ein Wort zu reden. Ferner wurde darauf aufmerkſam | 


emacht, daß die Abgrenzung der Standesbezirk) nach dem obenge⸗ 
. — Gesetze dem Oberpräſidenten auftche, welcher jedoch die Vor⸗ 
ſchläge der Gemeinden vor der defiginven Entſcheidung erſt entzegen⸗ 
nehmen möchte. Doch wurde gleichzeitig auf eine Beſtimmung des 
Herrn Oberpräſidenten hingewieſen, welche die erwähnten Vorſchläge 
in beftimmte, Grenzen verweiſt und verlangt, daß ein Standesbezirk 
mindeſtens 25003000 Einwohner haben müſſe und 1½ bis 2 Quadrat⸗ 


en umfaſſen — Hierauf ſchlug der Vorſitzende die Eintheilung 
des Polls a a an 3 Stan 5 ezirke: Allvorwerk, 


irſchtiegel und Rogaſen vor, welche von der Verſammlung nach 
al kurzen Entgeanungen auch akzeptirt wurde. Zu Standesbeamten 
wurden Schiedsmann Barthelt in Altvorwerk, Diſtriktskommiſſarius Heiſt 
in Tirſchtiegel und der Schulze Händſchke in Rogaſen in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Die Stellvertreter ſollen möglichſt mit den Standesbeamten 
ein und denſelben Wohnſitz haben. — In der letzten, Ende voriger 
Woche obgehaſtenen Stadtverordneten⸗Sitzung iſt an Stelle des aus; 
eſchiedenen Rathmannes Dobinski der Brauereibeſitzer Ulrich zum 
athmann gewählt worden. — Die Roggenernte hat ſeit Anfang 
dieſer Woche auch hier begonnen und wird in Folge der fehr trockenen 
Witterung im 1 der N 8 Nadia 
ens tft auf den niedriggelegenen Felbern befriedigend, 
e f örner bei der Hitze 


er ſein Fräulein Schweſter 
blick zu beſuchen. 

Bald darauf zeigte ſich ein hübſcher Mädchenkopf in der Thür 
mit einer reizend erzürnten Miene, und ein paar rothe übermüthige 
Lippen ſprudelten hervor: „Moritz, wie kommſt Du zu tiefem —“ 
jetzt bemerkten die ſcharfen, dunklen Augen ſchon den Fremden, und 
nun trat ſie mit einer artigen Verbeugung völlig in das Zimmer. 
„Ah, Herr Aſſeſſor, ich konnte nicht ahnen, daß ich heut noch zum 
zweiten Mal das Glück haben würde, Sie zu ſehen.“ 

Fürſtenberg hatte kaum eine verbindliche Reden zart erwidert, als 
ſich der Referendar zu ſeiner Schweſter wandte: „Ich ſtelle Dir hier⸗ 
mit unſeren neuen Staatsanwalt und was Dich noch mehr intereſſiren 
wird, den Bräutigam Gabrielens vor.“ Er mußte ſich ſelbſt bewun⸗ 
dern, daß er bei den letzten Worten ſchon zu lächeln vermochte. 

Fanny's freudeſtrahlendes Antlitz zeigte, welchen Antheil ſie an 
dieſer Nachricht nahm. „Meinen herzlichſten Glückwunſch!“ rief ſie 
äußerſt lebhaft; übrigens ahnte ich bereits, daß Gabriele dem Retter 
ihres Lebens auch Hand und Herz ſchenken würde; aber warum haſt 
Du nicht den Herrn Aſſeſſor in Dein Wohnzimmer geführt?“ wandte 
ſie ſich zu dem Bruder und blickte ſich nicht ohne Geringſchätzung in 
dem dürftigen Stübchen um. . 

„Was Ihr Frauen doch konſervaliv ſeid!“ rief der Referendar 
lachend, „ich ſagte Dir ſchon, daß Herr Aſſeſſor Fürſtenberg zum 
Staatsanwalte bei unſerm Gerichtshofe ernannt worden, und doch 
belegſt Du ihn fortwährend mit dem alten Titel.“ 

Sie lächelte zu Fürſtenberg anmuthia hinüber, als wollte fie ſagen: 
„Nicht wahr, das hat ja nicht viel zu bedeuten.“ Ihr Bruder ver⸗ 
ſtand dies Lächeln: „Doch, liebes Kind, für unſern verehrten Freund 
iſt das von außer ordentlicher Wich ligkeit; denn er wird dadurch in 
die Lage verſetzt, gegen ſeine eigene Braut eine ſchwere Anklage zu 
erheben.“ 

Fanny erblaßte, ihr Lächeln verſchwand, ſie mußte ſich jetzt 
krampfhaft an der Stuhllehne feſthalten, die ſie vorhin höchſt zierlich 
hin⸗ und hergewiegt. „Iſt das wirklich wahr? rief ſie erſchrocken 
und ſah bald ihren Bruder, bald Fürſtenberg fragend an. 

Es ſind heute bereits Denunziationen eingegangen, die, mit einer 
Menge Beweiſe unterſtützt, Gabriele der Brandſtiftung besichtigen” 
entgegnete der Letztere. 


dringend bitten laſſe, ihn auf einen Augen⸗ 


Dare teilig unterftügt und ſehr viel zur 
gen hat. 


gemeinden des bhieſigen Polizei⸗Diſtriktes einen Termin Behufs Ab⸗ 
deren Vertreter ab. Exöffnet wurde der Termin mit einer belehrenden | 
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lehr klein und unvollkommen geblieben find, | 
ec Se noch immer anhaltenden Dürre ſcho 1225 
en. Die hoch. 

abe die Erbſen reifen noch ehe ſich rner gehörig aus gebildet 
aben und der Hopfen, der zwar meiſtens die Höhe der Stangen er⸗ 
reicht hat, fängt an roth zu werden, fo daß er, wenn nicht bald Regen 
kommt, in dieſem Jahre gar keinen Ertrag liefern wird. — In neue⸗ 
ſter Zeit find beim Torſſtechen auf den hieſigen Wiefen in einer Tiefe 

ſowle Kinnbacken und Zähne don 


von 5 Fuß mehrfach Hirſchgeweihe 
einer ungewöhnlichen Größe gefunden worden und vermutbet man, 
daß dieſelben höchſt wahrſcheinlich von einem Mammuth herrühren. 
Bromberg, 17 Juli. [Todesfall. Schlägerei] In ver- 
gangener Nacht verſtarb nach längeren Leiden einer unſerer geachteſſen 
Mitbürger, der auch über die Grenzen unſerer Stadt binaus bekannte 
Kaufmann Georg Herrmann Krauſe. Von deutſchen Eltern zu Nie⸗ 
ſzawa in Polen am 25 Juli 1822 geboren, begann er feine kaufmän⸗ 
niſche Ausbildung bei J M. Schwarz in Tborn, um dann nach Brom 
berg überzuſiedeln, wo er ſeit dem Jahre 1816 in dem noch jetzt hier 
beſtehenden renommirten Weingeſchäfte von H. W. Werckmeiſter thätig 
war. Im Jahre 1819 etablirte er ſich in dem damaligen Kommerzien⸗ 
rath Knopf'ſchen Haufe, in dem das Geſchäft ſich noch heute befindet. Im J. 
1857 zum Stadtverordneten gewählt, blieb er als ſolcher bis zu ſeinem 
Tode für die Intereſſen der Stadt thätig, an deren Förderung er den 
leb hafteſten Antheil nahm; er war ein Bürzer in des Wortes beſter 
Bedeutung. In allen Kreiſen erwarb er ſich durch die ſchätzens werthen 
Eigenſchaften feines Charakters Liebe und Hochachtung. Trotz feiner 
ah re gangen Kränklichkeit ſorgte er mit der größten Selbſtverleugnung 
r das Wohl der Seinen und für das vieler 15 Mitmenſchen. — 
Zwiſchen zwei jüdiſchen Händlern kam es vorgeſtern auf dem Neuen 
Markte zu einer Schlägerei, in der wieder einmal das Meſſer zur An⸗ 
wendung kam Durch einen Stich wurde einer der beiden Kämpfen» 
den an der Stirn, jedoch nicht erheblich, verletzt. (Br. Ztg.) 


X Inowraclaw, 17. Juli. [Telegramm an Bismarck. 
Berlovfung Kom munal⸗Erbeber] Auch von den bie⸗ 
fiaen ſtäd ichen Behörden iſt an den Fürſien Bismarck vorgeſtern ein 
Glückwunſchte egraum nach Kılfingen geſandt worden. Herr Di. Lev 
hat auf ein hieſiges Grundſtück 400 Thlr. gelieben und hierbei beſtimmt, 
daß de jährlichen Zinſen unter die hieſigen ſtäctiſchen Lehrer verlooſt 
werden ſollen. In dieſem Jahre hat der Lehrer Krüger von der evar⸗ 
geliſchen Sladtſchule dieſe Zinſen, 16 Thlr. betragend, gewonnen. — 
In Gr. Slawek Dorf brannten am 28 Mal d. J. 11 verſchiedene 
Gebäude, großtentheis tolal nieder. Man vermuthet abſichtliche 
Bransſtiftung. Auf die Entdeckung des Brandſliſters iſt eine Prämſie 
von 100 Thlin, ausgeſetzt worden. — Die neugegründete Stelle eines 
Kommunglerhebers in unſerer Stadt iſt vorläufig auf 1 Jahr Herrn 
Potrzebkowski übertragen worden. 


Schneidemühl, 16. Juli. [Der Altkat 
unſerer Provinz hat bisher der Altkatbollnsmus keme großen Fort⸗ 
ſchritte aufzuweiſen. Man hält mit ſeiner beſſeren Anſichk vielfach zu⸗ 
rück. Aber es regt ſich doch bier und da unter Laten und Geistlichen. 
Vor einiper Zeit hatten wir Gelegenheit, mit kattoltſchen Geiſtlichen 
über den Konflikt zu ſprechen, in welchen ſich die Biſchöfe mit den 
Staatsgeſetzen geſetzt haben. Sie bedauerten dieſen Konflikt mit uns 
zweifelhafter Aufrichtigſeit, fanden in den Maigeſetzen keine Berin⸗ 
trächtigung der katholiſchen Religton, ſprachen ſich aber dahin aus, 
daß ſie ſich in einer ſehr bedenklichen Lage befänden. Der Staat 
verlange mit Recht Unterwerfung unter ſeine Geſetze, aber die den 
Staatsgeſetzen Oppoſition machenden Biſchöfe verlangen ebenſo unbe⸗ 
dingten Gehorſam. Gehorchten fie nun dem Staate, fo würden fie 
bon den Biihöfen exkommunizirt, und gehorchten fie wiederum den 
Biſchöſen, ſo ſeien ſie in Gefahr, mit den Stagtsgeſetzen in Konflikt 
zu gerathen, Unzweifelhaft befindet ſich die den Biſchöfen untergeoro⸗ 
nete katholiſche Geiſtlichkeit in dieſer bedenklichen Lage. Aus dieſem 
Dilemma kommen ſie aber ſofort heraus, wenn ſie ſich dem Staate 
anſchließen und feinen Geſetzen Gehorſam leiſten, denn der Staat 
wird und muß ſie den biſchöflichen Ausſchreitungen gegenüber ſchützen. 
Es fehlt den Geiſtlichen zum Theil der Muth, mit ihrer ſtaatefreund⸗ 
lichen Anſicht offen bervorzutreten. Kürzlich hat der Kommendar 

nn, demihl Tiefen. i en 907. den Tag gelegt. Es wasn 
Tämlich bekannt geworden, daß er bei dem vorhandenen Wirerirchen 
der Bicchöfe gegen den Staat den geiftlihen Stand aufgeben wolle, 
um ſich der Regierung als Schulinſpektor zur Verfügung zu ftellen, 
Sofort fan en ſich bei ihm ullramontane Geſtalten ein, welche ihn 
von feinem Vorhaben abzuwenden ſuchten. Jg es wurden die Eltern 
des Piszle von der Sinnesart ihres Sohnes in Kenulniß gefetzt, um 
auch vor dieſer Seite aus auf einen anderen Eniſchluß des Piszke 
einzuwirken. Aber Alles war vergebens. Piszke blieb ſtandhaft' und 
hat ſich vor einigen Tagen, um eiwaigen Angriffen von Seiten der 
faratifirten Ultramonianen zu entgehen, heimlich aus Schneidemühl 
entfernt. (Br. 3) 


Fortſetzung in der Beilage.) 


holizismus.] In 


„Und Sie feibft wollten wirklich die Anklage erheben?“ i 


f 
Fanny und starrte angſtvoll in das ruhige, ernſte Antlitz des jungen 
Staatsauwalls. 


Der Referendar blickte verſtohlen zu ſeinem Kollegen hinüber, als 


wollte er ihn aufmuntern, auf Diefem Wege fortzafahren. „Selbſt 
wenn es mir das Herz zerbräche, würde ich dennoch dem Gebote 
meiner Pflicht gehorchen müſſen“, entgegnete Fürſtenberg mit der Miene 
des unbeugſamen Stoikers. 

„Sie iſt unſchuldig, Herr Aſſeſſor, ſo wahr Gott 
rief jetzt Fanny und erhob zur Betheuerung die rechte Hand. 

„Ich glaube auch an ihre Unſchuld, und doch weiß ich keinen 
Ausweg, wie uns die Schmach einer öffentlichen Anklage verſchont 
bleiben ſoll.“ 

„Warten Sie damit noch, ich beſchwöre Sie!“ 

Wieder traf Fürſtenberg ein verſtändnißvoller Blick des Re⸗ 
ferendars. 

„Gerade ich darf am wenigſten damit zögern. Man würde 
damit eine Begünſtigung erſpähen, der ich mich nicht ſchuldig 
machen kann.“ 

„So müſſen wir alfo gegen unſere Freunde härter, rückſichtsloſer 
ſein, als gegen alle Andern, um unſere Unparteilichkeit zu zeigen“, 
entgegnete Fanny bitter, und als Fürſtenberg darauf mit den Achſeln 
zuckte, fuhr fie haſtig fort: „Und dennoch iſt Gabriele unſchuldig. 
Klagen Sie immer an, ich werde ſchon in wenigen Tagen zu ihrer 
Vertheidigung auftreten!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


lebt!“ 


* Fur Komponiſten wird der Inhalt des folgenden Juſerats 
iutereſſan ſein: Bismarck⸗Hymn 5 ine Prämie (taufend Thaler) 
dem deutſchen Sänger, welcher unſern Reichskanzler Fürſten Bismarck, 
den Einiger des deutſchen Volks, in einer muſikaliſchen Schöpfung 
(mit oder obne Worte) am Würbigften feiert. Die Bedingungen find 
auf ſchriftlichen Antrag bet jedem der Unterzeichneten zu beztehen. Die 
Rü werden bis zum 2. September dieſes Jahres ers 
beten, Beſchloſſen am Tage des Kiſſinger Attentats, den 3. Juli 1874 
in Dortmund. G. L. Brückmann. Jacob Mauritz. Guſtav Blanten⸗ 
burg. Auguſt Meinighaus. Robert Overbeck. 
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selben Abfender ausgehen, 


Schloß Hammerſtein. 
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Nr. 496. Sonntag, 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


** Pr 2 

* Zentral⸗Einlöſeſtelle für die Noten der Deutſchen 
Zeitelbanken. In der bevorſtehenden Herbſtſeſſion des Deulſchen 

eichtztages werden, wie gemeldet, die allgemeinen Beſtimmungen über 
as Bankweſen, ſowie die Feſtſtellung der Grundſätze über die 
Emifiiou von fundirtem und unfundirtem Bas 
tergelde, welche nach Art. IV. No. 3 und 4 der Deut chen 
eichsverfaſſung der e des Reichs und der Geietz 
gebung deſſelben unterliegen — in Beratbung gezogen und getroffen 
werden. Vorher ſchon, zu einem vom Reichskanzler mit Zuſtimmung bes 
Bundesrathes und zwar fpäteftens auf den 1. Januar 1875 feſtzu⸗ 
ellenden Termine ſind, nach Art. 18 des Reichsmünzgeſetzes vom 
9. Juli 1873, ämmtliche nicht auf Reichswährung lautende Noten 
der Banken einzuziehen. Von dieſem Termine an dürfen nur ſoſche 
anknoten, welche auf Rrichswährung in Beträgen von nicht weniger 
als 100 Mark lauten, in Umlauf bleiben oder ausgegeben werden. 
Dieſelben Beſtimmungen gelten ſe bſtverſtändlich für das Staatepapier⸗ 
Kb und für die bis jetzt von Korporationen ausgegebenen Scheine. 
die Letzteren und auch einzelne Banken ſind bereits im Begriff, dieſen 
Beſtimmungen nachzukommen. Inzwiſchen iſt von den Direktoren der 
raunſchweiger Bank der ſchon früher gemachte Vorſchrag wieder in 
Anregung gekommen. Nach demſelben follen die zur Noten⸗Nebengusgabe 
autor firten Privataktienbanken des deutſchen Reiches ſich zu einer gemein- 
samen Notenausgabe u. Noteneinlöſung vereinigen Sie folle.. zu dieſem 
Zwecke eg eneinſamer Verwaltung, unter dem Schutze u. der Kontrole 
des Reiches, ein Zentraibureau in Berlin errichten, welches aus einem 
erwaltungsrathe, welchen die betheiligten Banken nach einem vom 
Aktienkapitale unabhängigen Stimmenperhältniſſe wählen follen —, 
aus beſoldeten Beamten und aus den ſeitens des Bundesraths zu er⸗ 
nennenden Reichskommiſſarien beſtehen ſoll. Dieſes Zentralbureau ſoll 
as Recht haben, Noten zu emitliren, deren Geſammtbetrag dem Ge⸗ 
ſammtbetrage der gegenwärtig konzeſſionirten Noten der einzelnen 
anken gleich iſt, wogegen dieſe Banken auf ihre eigene Notenausgabe 
verzichten ſollen. Jeder Bank ſoll dann ein ihrem Privilegium ent⸗ 
Ibreciendes, oder, wo nnbegrenzte Ausgabe geſtattet iſt, vertragsmäßig 
eſtzuſtellendes Quantum Reichsnoten gegen Einziehung ihrer Privat⸗ 
noten zur Verfügung geſtellt werden. Die neuen Noten ſollen 
nur an der Zentralſtelle jederzeit zahlbar fein, während die Einlöſung 
an den einzelnen Bankkaſſen nur mit Maßgabe des jeweiligen Baar⸗ 
vorraths daſelbſt reſp. nach vorheriger Anmeldung erfolgen ſoll. Zur 
eckung dieſer Staatsnoten ſoll jede Bank ein Drittheil der von ihr 
entnommenen Summe in baarem Gelde an die Zentralſtelle ein iefern. 
Für die übrigen zwei Drittheile muß fie in ihrem Portefeuille die üb⸗ 
liche Deckung durch Wechſel oder entſprechende Sicherheiten vorräthig 
haben. Sowohl dem Reichskanzleramt, als auch dem preußiſchen Fi⸗ 
nanzminiſterium iſt, wie berliner Blätter mittheilen, dieſer Plan zur 
egutachtung unterbreitet worden. 

** Börſen⸗Uſance. Es wird darauf au merkſam gemacht, daß 
an der rechten Seite der öſtexreichiſchen 1860er Prämienanleihe ſich 
ein Ausſchnitt befindet, der nach der dabei befindlichen gedruckten Notiz 
vor Beſchädigung ſorgſam zu bewahren iſt. u: 

a Vermittelung kurzer Kabeldepeſchen. Gleichwie in 
England bereits ſeit Jahren Agenturen zur Vermittelung kurzer Kabel⸗ 
epeſchen beſtehen, haben ſich nunmehr auch in Hamburg und Bre⸗ 
men Agenturen unter dem Namen „Continental⸗Kabel⸗ Agency“ 
etablirt, welche zunächſt nur nach Amerika kürzere Depeſchen für einen 
erheblich billigeren Preis beſördern, und beruhen dieſe Preiſe auf kon⸗ 
waftlichen 1 Bei en 0 5 5 

e elche regelmäßig an einen Empfänger geri u s 
ra bedarf es nicht einmal der Adreſſe und der 
nterſchrift. 


z Lebens verſicherungsgeſellſchaft Albert. Der Schieds⸗ 
richter . onen Lebensverſicherungsgeſellſchaft Al⸗ 
bert hat einen Erlaß ausgefertigt, nach welchem alle Anſprüche aller 
Arten an die Maſſe unbedingt unzuläſſig ſind, falls ſie nicht vor dem 
20. Auguſt er. geltend gemacht werden. Ferner verfallen ſämmtliche 
unreklamirte Dividenden ſowie alle rückzahlbaren Prämien, die nicht 
bis zum 15 September eingefordert worden find. 


Veramwortewer Kebafrer Ur ustus maine: 


in pen, 


Güter verkauft werden. 


) Hausf 


Garten. Todtes un 


vorhanden. 


Gebäude feſt und genügend. 


60 M. Mittelboden (kleefähig). 76 M. Wieſen. 
nügend. Todtes und lebendes Inventar vollſtändig. 


Durchweg ſchwerer Weizenboden. 
ventar vorhanden. 


Gebäude ausreichend. Inventar vorhanden. 


6) Wehnershoff. 530 Morg. 5 M. Wiefen. 


Boden. Gebäude ausreichend. Inventar vorhanden. 


geſtattet. 


Berlin, 5. Juli 1874. 


National- 
Dampfschiffs- 


Compagnie. C. Messing. 


Verkauf von Landgütern 


im Kreiſe Schlochau, Weſtpreußen. 
Nachdem die Herrſchaft Hammerſtein in den Beſit des Herrn v. Carſtenn 
übergegangen iſt, ſollen aus freier Hand an den Beſtbietenden folgende dazu gehörige 


elde. 1296 Morgen größtentheild arrondirt und beim Hofe gelegen. 500 Morgen ſchwerer 
Weizenboden. 666 Morgen mittlerer, 80 Morgen leichterer Boden. 


2 

30 Mrz. Wieſen, 20 Meg. S 

lebendes Inventar vollſtändig. Ziegelei 2 
87 

© 


2) Idashof. 1186 Morg. Völlig arrondirt um den Hof gelegen. 1025 Morg. ſchwerer Weizenboden. 
25 M. Gärten. 


3) Frauzenshof. 207 Morg. incl. 5 M. Garten. Arrondirte Lage um das Gehöft. Boden durch⸗ 


weg gut und kleefähig. Gebäude gut und ausreichend. Todtes u. lebendes Inventar vorhanden. 


4) Domslaff. 1544 Mrg. Gehöft nebſt 10 M. Garten im Dorfe Domslaff. Reſt arrondirt nahe. 
Gebäude gut und ausreichend. 


130 M. Bruch, 10 M. Gärten, im Uebrigen leichterer 


Die Kaufbedingungen, ſowie nähere Beſchreibungen durch die Adminiſtration 
Kreis Schlochau, Weſtpreußen, oder den Unterzeichneten. 
erſtgenannter Stelle wird ferner jede mündliche Auskunft gewährt, ſowie die Beſichtigung 


Kauf-Offerten an den Unterzeichneten bis zum 27. Juli incl. 


Baumeiſter Johannes Otzen, 


eneralbevollmächtigter des Herrn von Carſtenn. 
5 Dorotheenſtraße 48. Be 


Nach Amerika-Stettin-Ne 
Jeden Mittwoch. 


Berlin, Franzöſiſche Straße 28. 
Stettin, Grüne Schanze 1a. 


rr. ͤ v ( a 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Voſener Tandwirth. 

Die ſoeben erſchienene Nr. 29 des „Landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
blattes für die Provinz Poſen“, herausgegeben von Prof. Dr. Peters, 
hat folgenden Inhalt: 

Nützliche und ſchädliche Folgen des Kampfes ums Daſein in der 
Natur für den Landwirth, von Albin Kohn. — Sozäaliſtiſche Bewer 
gungen unter den ländlichen Arbeitern. — Korreſpondenzen und Zei⸗ 
tungsnachrichten: Poſen. — Borek. — Aus dem Kreiſe Schubin. — 
Berlin. — A — Literatur. — Kleine Mittheilungen: Zukunfts⸗ 
ſchafe. — Ein landwirthſchafticher Lehrkurſus für Volkeſchulſehrer. — 
Madengruben zur Fütterung des Geflügels. — Zur Auswanderung 
nach Braſilien. — Labeſſenz — Gegen das Käſigwerden des Rahms. 
— Ein ncues Beſteuerungsſyſtem. — Zur Vertilgung der Ameiſen in 
Wohnräumen. — Jahrmärkte. — Remontemärkte. — Beſitzverände⸗ 
rungen. — Marktberichte. — Anzeigen. 


Internationale tandwirthſchaftliche Ausſtellung 
Bremen. 


Unter den maſſenhaft ausgeſtellten Dreſchmaſchinen erregte eine 
kleine Dreſchmaſchine das Aufſehen faſt aller Beſucher der Ausſtellung. 
Es war dies die ſchmiedeeiſerne Handdreſchmaſchine der Firma Ph. 
Mayfarth & Comp. in Frankfurt a. M., welche des ungemein 
leichten Ganges, der vorzüglichen Bauart und der billigen Preiſe wegen 
von Hunderten von Zuſchauern bewundert wurde. 

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle vernehmen, ſollen wäb⸗ 
550 5 De Dauer der Ausſtellung über 50 dieſer Maſchinen angekauft 
worden ſein. 


Stettin, den 9. Juli 1874. 
Das Poſt-Dampfſchiff des Baltiſchen Lloyd 
ö Humboldt“, Capitain O. Blanck, 
iſt heute mit Paſſagieren und Ladung vig Kopenhagen und Antwerpen 
nach Newyork in See gegangen. 
Stettin, 13. Juli 1874. 

Das Poſt⸗Dampſſchiff des Baltiſchen Lloyd 
; „Ernſt Moritz Arndt“, Capt. C. Felberg, 
iſt heute nach einer 14 ägigen Reiſe von Newyork wohlbehalten 


hier eingetroffen. 
Newyork, den 15. Juli 1874. 
(Per transatlantiſchen Telegraph.) 
Das Poſt-Dampfſchiff des Baltiſchen Lloyd 
- 3 „Franklin“, Capt. E. Dehnicke, 
iſt heute mit Paſſagieren und Ladung wohlbehalten hier eingetroffen. 


Been Rechter Jöruſk Salz- Syrup, 
condenſirtes Malz⸗Extract. 


Aus der Brauerei von &, Welse. Poſen. 


Wien 


1873. 


Von ärztlichen Autoritäten als bewährt empfohlenes und 


durch Hunderte von Dankſchreiben anerkanntes Mittel gegen 


Huſten, Heiſerkeit und ernſtliche Bruſtleiden. 


In Flaſchen mit Gebrauchsanweiſung à 1 Thlr., ſowie a 15 
Sgr. und in Probeflaſchen a 8 Sgr. in Poſen bei: 
G. Welss, Walliſchei 6, 
H. Weikowitz, Wilhelmsplatz 12, 
Eduard Stätier, Sapiehaplatz 6, 
Samuel Kantorowiez jun., Waſſerſtr. 2. u. Breiteſtr. 10 
in Gneſen bei Rudolph Kietzmann., 5 

„Stimmen des Lobes über Dr. Tiedemanns Pentsas- 

Präparate“) bören wir von allen Seiten, und zwar in Ueberein⸗ 


Technicum 
Mittweida. 


(Königreich Sachsen.) 
“ 


Gebäude feſt, neu und ge 


Todtes und lebendes In⸗ 


An 


or k. 


Thaler. |Yodvertauf. 


ſtimmung des größten Theiles der ‘Brei 
ten > Ro pech vet ui 
neues Heilmittel ausſpricht, ſo muß darin . 
liegen für den wahren inneren Werth dieſer Mittel und gerade aus 
dieſem Grunde verdienen dieſelben auch ſeitens der Preſſe eine mmer 
weitere Verbreitung. Nachſtehendes Urtbeil eines 
kers entnehmen wir dem redaktionellen Theile des it ei 
„Wohl ſelten hat ein Heilmittel in verhältnißmäßig kurzer Zeit einen 
ſo großen Ruf erlangt, wie Dr 
— Die Kombination iſt tief durchdacht; Zuſammenſetzung und Zube⸗ 
reitung zeugen von großer Fach kenntniß. Der Preis muß als mäßig 
bezeichnet werden. Die von mir perſönlich ausgeführte chemiſche Ana⸗ 
lyſe beſtätigt, was bervorrogende Männer der Wiſſenſchaft und Auto? 
ritälen der Medizin bereits durch ihren übereinſtimmenden Ausſpru 

in Bezug auf die Wirkung feſigeſtellt: „Wir haben ein rationelleres, 
beſſeres und ſicherer wirkendes Mittel nicht kennen gelernt.“ 
darf meinerſeits wohl nur dieſes Hinweiſes, um alle Hülfeſuchenden 
auf die Tragweite und Bedeutung der Dr. L. Tiedemann 'ſchen He 
miittel aufmerkſam zu machen und ſolche in den weiteſten Kreiſen 
zu empfehlen. 


Aschen ohne mein Siegel und ohne 
34. Underberg - Albrecht. 


Düsseldorf, 
1852. 


Debitanten. 
Dublin, Oporto, Paris, Wittenberg, Altona, Wien, Bremen, 
1865. 865. 1867. 1869. 1869. 1873. 1874. 


10. Juli 1872. 


it unſeren erſten Autoritä⸗ 
ar 0 1 günſtig über ein 
doch wohl eine Bürgſchaft 


vereideten Chemi⸗ 


des Brest. Int.⸗Bl.: 


0 ” 
L. Diedemann's Pentsao-Präpaxate. 


Es be⸗ 


Heil⸗ 


Der Direktor des polytechniſchen Juſtituts und 


chemiſchen Laboratoriums zu Breslau. 
Dr. Theobald Werner, 


2 22 Vergl. Inſeratentheil d. heut. Zeit. 


ünchen, aris, ndon, 
1854. 1855. 1862. 
5 Empfehlenswerth für jede Familie! ö 
Nichts ist so angenehm, kühlend und erquiekend in 
der heissen Jahreszeit, auf Reisen und Märschen, als 
Zuckerwasser, Selters- oder Soda-Wasser mit 


Boonekump 
of. Fraag- Bitter, 


bekannt unter der Devise: _ 
„Oceidit qui non servat,“ 
erfunden und einzig und allein destillirt von 


H. Underberg - Albrecht 


am Rathhause in Rheinberg am Niederrhein, 


oflieferant: 
Sr. Maj. d. Deut- e 
3 5 und . J 
Königs v. Preussen, fi 
Sr. Königl. Hoheit @ 48 
des Prinzen 1 
Friedrich von 
Preussen, 
Sr. Kais. Maj. des 
Taikuns v. Japan, ER 
Sr. Kais. Hoheit des Ludwig I. von 
Prinzen v Japan, ; Portugal, 
so wie vieler anderen Kaiserl., Königl., Prinzl., 
RR ete. etc. Höfe 
in Theelöffel voll meines „Boonekanp of Maag- 
Bitter“ genügt für ein Glas von 3 Liter Tucker 
wasser. Man hüte sich vor Falsifikaten. 

Der „Boonekamp of Mang-Bitter“* ist in ganzen 
und halben Flaschen und in Flacons echt zu haben in 
Posen bei Herrn te. Appel und A. 
Cichiotrics, Berlinerstrasse, 


in Neustade b. P. bei Hrn W. &riebsch 
und allenthalben bei den übrigen bekannten Herren 


lydodım 


zollern-Sigma- 
Ag ringen, 
Sr. Kais. Maj. des 
ult. Abdul - Aziz, 
S. Maj. des Königs 


"GOWANUE.LT Zub A- T’ 


een e e 


Ku 
. 


Höhere Fachsehute 
für Jaschinen-Ingenieure, 
Werkmeister ete. Lehrpläne 
gratis durch die Direction. 
Aufnahme 15. October. 

— Vorunterricht frei. — 


* 


Rambonillet- 


Bondecz bei Wisseck. 
Nächſte Eiſenbahnſtation ae und Vialosliweſein offener Wagen, Geſchirr 
an der 


Am 29. Auguſt Mittags 12 uhr beginnt der 


Erz a0 neueſter bewährter Konſtruktſon, dreſchen per 
28 Stunde ſo viel, als 3 Dreſcher in einem 
| re 2 . Tag, von Thlr. 60 franco Bahnfracht an 


Ph. Mayfarth & Oo., Mafdinen-Fabrik, Frankfurt a. WM. 
Den geehrten früheren Committenten der ehemaligen 


Künigl. Eiſengießerei in Berlin 


beehren wir uns anzuzeigen, daß 


ämmtliche Modelle derſelben 


in unſern Beſitz übergegangen und wir in der Lage ſind, 


5) Feruheide. 12081 Morg. Leichterer Boden. 25 Mrg. Wieſen, 14 Meg. Garten, 851 Mrg. See jede Weſtellung auf Abguß und Bearbeitung 


derſelben prompt auszuführen. 


Eisenhütten-Emaillirwerk und Maschinenbau-Anstalt 


„Alte Hütte“, Neusalz a. 0. 


CCN 


ſtbahn. 


Kataloge werden auf Wunſch zugeſandt. 


unter Garantie und Probezeit. 


Zu verkaufen: 
Zwei elegante, hell⸗ 
braune 6“ große Wagenpferde, 
Wallache, gut eingefahren und 
ſehr fromm, 5 u. 6 Jahr alt; 
letzteres iſt auch geritten. 
Ein geſchloſſener und 


und Sattelzeug. ö 
Näheres Gr.-Glogau, Dom⸗ 
freiheit Nr. 5, 1 Treppe. 


j ür höhere Beamt d Of⸗ 
Geld fen auf Wachſt per Dr 
bard. Str. re V. Schwerin, 


Collin. Breslau, Nicolaifi 


Konkurs-Eröffnung. 
Kgl. Kreisgericht zu Samter, 
den 16. Juli 1874, Nachm. 1 Uhr. 
Ueber das at der Handelsfrau 
an.] Wittwe Caroline Abraham 
eborene Czapska zu Pinne iſt der 
aufmänniſche Konkurs im abgekürzten 
Verfahren eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung auf den 25. Juni 
Schu Sr fee a . 
der daten zur öffentlichen Kennt⸗ F 
niß gebracht, * Einwendungen eee nein SEM 


binnen 14 Tage bei der unterzeichneten 3 . 
Behörde anzubringen. Nach Ablauf n arg „ 


daieſer Friſt können in dieſem Verfah' 
ren Einwendungen nicht: ne auf den 5. Auguſt 1874, 
Vormittags 11 Uhr, 


bracht werden und ſind überhaupt nur 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter 


Bekanntmachung. 
Der Vorſtand der hieſigen Synago⸗ 
1 PM nr . 
Grundſtücke Juden⸗Teichſtr. Nr. 25 
eine rituelle Geflügel- Schlächterei 

zulegen. 
5 Dies ee wird auf Grund der 
Ss 16 und 17 der Gewerbe⸗Ordnung 
vom 21. Juni 1869 und 8 33 der An⸗ 
weiſung zur ae der Gewerbe⸗ 
vom 4. September 1869 mit 


8 


noch inſofern zuläſſig, als ſie etwa auf 
privatrechtliche Titel beruhen. 
1 Die bezüglichen Zeichnungen und Be⸗ 
8 n der Anlage liegen in dem 
Bureau des Herrn Polizei⸗Raths Schön 
auf dem Polizei⸗Direktorium aus und 
können dort während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 

Hofen, den 14. Juli 1874. 


Königl. Polizei⸗ Direktion. 


des definitiven Verwalters abzugeben. 


N 


nerin etwas an Geld, 
anderen Sachen in Beſitz oder Ge⸗ 


verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 


dieſelbe zu verabfolgen oder zu 
—— a siehe von Di Beſitz 12 
Bekanntmachung. ſtände bis zum 


1. Sept. d. J. einſehließli 
dem Gericht oder dem 8 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger der Gemein⸗ 
ſchuldnerin haben von den in ihrem 


Während der Reparaturbauten im 
da 9. Poſthauſe werden von Sonntag, 
den 19. d. M. 5 Uhr Nachmittags ab 
vorübergehend: 

1) die Brief- und Geldausgabe⸗Ex⸗ 
5 pedition nach dem früheren Lokale 
? der Briefannahme und 

29)ͥ das Poſtanweiſungsbüreau, ſowie 
die Perſonen⸗Annahme nach dem frü⸗ 
heren Dienſtzimmer des Amtsvorſtehers 
verlegt. 


Kaſſerliches Poſtamt. 


Der Bedarf an Brod und Fourage 
2 für die in der Zeit vom 9. bis 21. 
Sr Auguſt c. bei Steinau a. O. und ii 
nitz ſtattfindenden Uebungen der 17. 
und 18. Infanterie⸗Brigade (Regiments⸗ 
und Brigade⸗Uebungen) ſoll im Wege 
der Submilfion event. Licitation ſicher 
geſtellt werden. 


Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Konkursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben ei 5 bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
1851 ht — 5 J. einfehliehtich 

. Auguſt d. J. ein € 
bei uns ggchrittiſc oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen, innerhalb der ge 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem vorgenannten Kommiſſar im 
Terminszimmer Nr. 14 zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 


D. Mts. ab die Bedingungen zur Ein-j! . 
ar ſicht ausliegen werden. £ ihrer nn beizufügen. Son 
5 Öfogair, den 16. Juli 1874. Jeder Gläubiger, welcher nicht in 


. TRIER unſerm Amtsbezirke feinen Wohnſi 
KRönigliche Jutencautur der hat, muß bei 25 hung fe - 
9. Diviſion. 


Haudels-Regiſter. 

Es iſt eingetragen: 

J) in unſer Firmen⸗Regiſter bei Nr. 
1307 die Firma Guſtav Köh⸗ 
ler, deren Niederlaſſungsort Po⸗ 
ſen, iſt erloſchen; 

2) in unſer Pröcuren⸗Regiſter unter 
Nr. 193 die von dem Kaufmann 
Joſeph v. Nomocki zu Po⸗ 
ſen als perſönlich Ne Ge⸗ 
ſellſchafter der in Poſen unter der 
Firma: Urbanowski, Romocki u. 
Comp. beſtehenden Kommandit⸗ 
handels⸗Geſellſchaft Nr. 208 des 6 
Geſellſchafts⸗Regiſters dem Buch⸗ 
halter Ludwig Jarnatowski zu Po⸗ 

ſen für dieſe Firma ertheilte Pro⸗ 

; cura; 
zufolge Verfügung vom 13. Juli 1874 

aim heutigen Tage. 


” 


Ptoſen, den 14. Juli 1874. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


beſtellen und zu den Akten 5 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Gerlach und Steuer zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Nothwendiger Verkauf. 


Metern der Grundſteuer unterliegt und 
mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
659 Thlr. 11 dec. und zur Gebäude⸗ 
ſteuer mit einem 1 a swerthe von 
134 Thlr. 8 iſt, fell im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation am 


7. Oltober 1874 


Nachmittags 3 Uhr 
im Lokale des unterzeichneten Gerichts 
verſteigert werden. 
Pleſchen, den 21. Mai 1874. 
Königliches Kreisgerich! 
Der Subhaſtationsrichter. 


Notwendiger Verkauf 


Dias in der Stadt Mitoslaw unter 


Nr. 142 belegene, im Grundbuche von 
Mileskaw Band 3 Blatt 662 auf den 
Namen der Eheleute Bürger Ignatz 
Güttler und Roſalie geb. Liſieeki 
eingetragene Grundſtück, welches mit 
einem 4 9 7 von 1 Hektaren 
28 Aren 50 Quadratmeter ver Grund» 
teuer unterliegt und mit einem Grund⸗ 
ſteuer⸗Relnertrage von 4,22 Thlr. und 
zur Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 59 Thlr. veranlagt iſt, ſoll 
im Wege der nothwendigen Sub- 
haſtation 


am 10. Oktober d. J. 
Mittags um 12 Uhr 

an Ort und Stelle in Mikoslaw ver⸗ 

ſteigert werden. i 

Der Beſchluß über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird in dem auf den 


16. Oktober d. J. 
Vormittags um 9 Uhr 
im Geſchäfts⸗Lokale des unterzeichneten 
Gerichts anberaumten Termine öffent⸗ 
lich verkündet werden. 
Su Wreſchen, den 1. Juli 1874. 
Königliches Kreis » Gericht J. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Vn der hieſigen jüdiſchen Gemeinde, 


wird zum 1. Oktober d. J. die Stelle 
eeines Elementarlehrers vacant. Gehalt 


8 


= 


5 


Steckbrief 


Der Literat Ignatz Danielewski, ca. 
45 Jahre alt, katholiſch, verheirathet, 
früher in Culm zuletzt in Thorn wohn⸗ 
haft, hat ſeinen letzten Aufenthaltsort 
Thorn verlaſſen, und dadurch ſich der 
Vollſtreckung einer wegen Preßverge⸗ 
hens rechtskräftig verwirkten achtmona⸗ 
tigen Gefängnißſtrafe entzogen. 

Wir erſuchen dienſtergebenſt auf den 
p. Danielewski, von dem ein genaues 
Signalement nicht geliefert werden 
kann, zu vigiliren und ihn im Betre⸗ 
tungsfalle dem nächſten Gerichte zur 
Strafvollſtreckung zuzuführen, uns aber 
hiervon ſchleunigft zu benachrichtigen. 

Culm, den 2. Juli 1874. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

Erſte Abtheilung. 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 


Ein altes gut eingeführtes Bier⸗ 
is[ Depot, welches gegenwärtig ſehr 
ſchwunghaft betrieben wird, iſt wegen 
. anderweitiger dee 
ſich ſchleunigſt melden. oder auch ſpäter zu ver 
udewitz, 17. Juli 1874. durch Otto Goerlt, Korkenfabrik, 
Die jüdiſchen Schulvorſteher. Markt 33, Eingang Kränzelgaſſe. 


4 


Forderung einen am hieſigen Orteldene Möbel, als: { n 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns moden, Sophas, große und kleine Spie⸗ 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten gel, le, T. 


„habe ich hierzu einen Termin 


Aufgebot. 


Im Grundbuche von Hutta an 
Nr. 1 ſtehen in Abtheilung III. r. 2. 
26 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. rechks⸗ 
a 
Pf. Koſten nebft den der Höhe 
nach nicht feſtſtehenden außerge⸗ 
richtlichen und Intabulationskoſten 
für die Gutsherrſchaft zu Pad⸗ 
niewo aus dem Mandate vom 23. 
Juli 1849 im Wege der Exeku⸗ 
tion eingetragen und ift dieſe Poſt 
unverändert übertragen in das 
Grundbuch von Sadowiee 
Rub. III. Nr. 1. 

Dieſe Poſt iſt bezahlt, das darüber 
ausgefertigte Hypothekendokument, beſte⸗ 
85 aus der e des gericht⸗ 
ichen Mandats vom 23. Juli 1849 in 


Weißleder im Terminszimmer Nr. 140 Sachen des Dominii Padniewo wider 
anberaumten Termine die Erklärungenfden Wirth Auguſt Krüger, der Regul⸗ 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellungſſition des Prozeßrichters vom 2. Juni 


1851 und aus dem Hypothekenbuchsaus⸗ 


Allen, welche von der Gemeinſchuld⸗Izuge vom 11. Juli 1851, iſt aber ver⸗ 
ae oderj loren gegangen. 


Deshalb werden die 


che auf das gedachte Dokument und die 


ahlen,]Poſt als Eigenthümer, Ceſſionairen, 


75 


egen⸗ Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber An⸗ 
I 


ruch zu machen haben, aufgefordert 
15 ſpäteſtens in dem Termine : 


am 27. Oktober e., 


; Vormittags 11 Uhr, 

im Terminszimmer des hieſigen Gefan⸗ 
genenhauſes mit ihren Anſprüchen zu 
melden, andernfalls fie mit denfelben 
präkludirt und das Dokument Behufs 


Beſitze befindlichen Pfandſtücken nurf der Löſchung der Poſt amortiſirt wer⸗ 


den wird. 
Trzemeszuo, den S. Juli 1874. 
Königliches Kreie⸗Ge icht. 
Erfte Abtheilung. 


Holz⸗Auktion. 


Am 22. Juli a. c. Mittags 
12 Uhr 
Hotel in Wronke circa 300 Klafter 
birken Rollen öffentlich 
Ben verſteigern. Das Holz ſteht 
auf Ablage Nadolnik an der Warthe, 


auf den 11. Sept. 1874, 4 Meile von Wronke, kann vorher bes 


ui werden und iſt namentlich für 
abriken und Ziegeleien ſehr zu 


empfehlen. 
Lesel rig Harheiner 


_ Köntgl. Anftione-Romnekffartus. 
netion. 


Montag den 20. von 9 Uhr ab 


eineriwerde ich Sapiehaplatz Nr. 6 verſchie⸗ 


pinde, Tiſche, Kom⸗ 


8 Er 5 5 
pate Kleiderſtoffe, SOME. 
gute Zigarren gegen baare Zah⸗ 


lung verſteigern. 
Katz, Auktions⸗Kommiſſarlus. 


Verpachtung. 


Die Reſtauration im hieſigen Frie⸗ 
drich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſe ſoll vom 
1. Oktober d. J. ab auf 6 Jahre 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Im Auftrage der Schützengeſellſchaft 


auf Sonnabend, 


den 8 Auguſt c., 

Vormittags 10 Uhr, 

im großen Saale des 
Schützen hauſes 


anberaumt und lade Pachtluſtige 
edle Pachtbed ſind täglich 

ie Pachtbedingungen ſind tägli 
Nachmittags zwiſchen 3 und 6 Uhr in 
meinem Bureau hier, Hundegaſſe Nr. 95 
einzuſehen, 

Jeder Bieter hat in dem Termine 
vor Abgabe ſeines Gebotes eine Kau⸗ 
tion von 250 Thlr. zu erlegen. 

Danzig, den 15. Juli 1874. 

Schoenau, Juſtizrath. 


Landgüter le der Prad Pee 


ünſtig belegen, weiſt zum preſswerthen 
nigufe na Gerſon Saresi, 
Magazinſtr. 15 in Poſen. 


IWaſſermühle!! 


Die Waſſermühlenbeſitzung Olſzak, 
½ Meil. von der Bahnſtat. Pudewitz 
entfernt, mit 365 Morg. Land, worun⸗ 
ter viel Holz, große Wieſen mit ergie⸗ 
bigſtem Torfſtich, iſt Todesfallshalber 
mit todtem und lebendem Inventar u. 
der geſammten Ernte ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. Die Mühle bat 
2 Gänge mit neuen franzöſ. Steinen, 
worunter 1 Cylindergang. Außerdem 
1 Grützgang vorhanden. Anfragen an 


Kuß in Olſzak⸗Mühle zu richten. . 


Wine Schmiede 


nebſt Wohnung iſt vom 1. Okto⸗ 
ber 1874 zu verpachten Warſchauer⸗ 
ſtraße 10. 


Stoppel⸗Rüben⸗Saamen 


leichfin den verſchiedenſten Gattun⸗ 
aufen. Näheres gen empfiehlt 


. Kunkel. 


Forderung und 1 Thlr. öltergüter ſelbſt hinter neueſten Pfandbriefen. 


0 Inhaber dieſesſtragen zu wollen, gebe ich 
ac haben, oder welche ihr etwas] Dokuments, ſowie alle diejenigen, wel⸗ 


werde ich in Krüger s 


in kleinen 


eppiche, Regulator, eine. 


ER 


ee | 
Pommerſche Hypothelen⸗Actien⸗Bank 
gewährt nach wie vor Darlehne jeglicher <> ier be 


Joseph Badziejewskl, 


osen. 


Wronke, Monat Juli. 
Hiermit erlaube ich mir die ganz ergebege Anzeige 


Nr. 300/zu machen, daß ich das \ 


rüger’sche Rstal 


käuflich übernommen habe und unter der Firma 


M. Buchholz vorm. L. Krüger 


fortführen werde. i 
Indem ich bitte, daß der alten Firma in ſo reichem 
Maße geſchenkte Vertrauen gütigſt auch auf mich über⸗ 
die Verſicherung, daß es 
ſtets mein Streben ſein wird, jede an mich geſtellte An⸗ 
forderung durch ſtrenge Reellität zu rechtfertigen. 
Mich nochma's dem Wohlwollen und Vertrauen des 
hochgechrten Publikums beſtens empfehlend, zeichnet 
Hochachtungsvoll 
Hax Buchholz. 
2 Montag den 20. Juli 
ſteht wieder ein großer Trans⸗ 
port Netzbrücher Kühe, 
friſchmelkende mit Kälbern, 
St. Adalbert 46/47 zum Verkauf 


W. Hamann, Viehlieferant. 
VDock⸗Anetion 


Dembowalonka 


Bahnhof Briefen, Weſtpreußen, 
am 27. Juli 1874 Mittags 1 Ahr, 
von 76 gleich ſprungfähigen Kammwoll⸗Ram⸗ 


bouillet⸗Vollblut⸗Böcken. — Auf Wunſch können ge⸗ 
kaufte Böcke bis zum 1. October ſtehen bleiben. 


C. Hennig, Bevollmächtigter. 

Die Oranienburger Chemiſche 
Fabrik, 

deren Vertretung ich übernommen habe, offerirt ihre an⸗ 

erkannt vorzüglichen Jungmittel zu den billigſten No i⸗ 

rungen. Ich empfehle den Herren Landwirthen hauptſächlich 

hochgrädiges 5—6 pet. p. Kir. ſtickſtoffhaltiges aufge 


ſchloſſenes Knochenmehl, gedämpftes Knochenmehl, Meßille⸗ 
nes-, Ammoniak-, Knochenkohlen⸗ und Kncchenaſchen⸗ 


, 


Superphosphate unter Garantie des Gehalts und ſtehe mit 


Proben und ausführlichen Preiscouranten gern zu Dienſten. 


E. Kunkel, Posen, 
landw. Samen⸗Handlung. 


Saatgetreide, 


als: 

Roggen: Wallburger oder Garde du Corps⸗, Imländer, Oſtaſiatiſcher Step⸗ 
pen⸗, Pirnauer⸗, Zeeländer, Mähriſcher, Spaniſcher Doppel, Schwe⸗ 
diſcher Schilfs⸗, Campiner Stauden⸗, Böhmiſcher Gebirgsitauden-, 
Schwediſcher oder Schnee⸗„Champagne⸗,Correns⸗Stauden⸗, Johannis-; 

Weizen: Frankenſteiner, Probſteier, Sandomir., Zeeländer, Grannen⸗, Orforder 


Auf Rit⸗ 


* 


a „ 99 


1 Schwäche, Pollutio⸗ 
Syphilis | = Weh, Haut, 
Frauenkrkh., Weichſelzopf c. bellt 
beſt. ob. nachth. Ilg. d. Juk. u. i. verzw. 
Fällen Giersdorff, homöop. Spa At, 
Berlin, Beiebriheftr. 2 1. v 9-6. 

erhalten in diskreten An ⸗ 
Damen gelegenheiten 
geheime Winke. 
Adreſſe Dr. Noi, Berlin, Port 


— Amt 12, peste rest, 


Avis, 


Ein Bank-Inftitut in Berlin ſucht 
für Poſen und Umgegend, als Haupt⸗ 
Agenten einen wohl ſituirten Geſchäfts⸗ 
mann, deſſen Bekanntſchaft in alle 
Kreiſe der Geſellſchaft ſich erſtreckt , für 
einen ſehr lohneuden, leicht verkäuflichen 
Artikel, welcher keine Sachkenntniß 
erfordert. Adreſſen unter C. 235 be⸗ 
fördert die Annoncen⸗Expedition von 
Bernhard Arndt, Berlin, W. 
Friedrichſtraße 56. 

Tüchtige Agenten und 
Aquiſiteure am Platze ſowie 
in der Provinz werden für 
die Feuer⸗ und Lebensbranche 
renommirter Aſſekuranz⸗Ge⸗ 
ſellſchaften geſucht durch 
G. Sritſch K Co., Voſen. 


Fur Brennereien. 


5 und Chamott⸗ 
mörtel empfiehlt 


A. Kleemann. 
Superphosphat, 
Knochenmehl, 
Guano, Kali 


und andere Düngeſtoffe aller 
Art unter Kontrole der agri⸗ 
kultur⸗ chemiſchen Verſuchs⸗ 
ſtation zu Kuſchen und unter 
Gehaltsgarantie empfiehlt ab 
Fabrik Muldenhütten — Frei⸗ 
berg in Sachſen oder ab 
Poſen zu billigſten Fabrik⸗ 
Preiſen 

8. A. Krueger. 
„„ Viehauction. 
40 bis 45 met importirte Hollander 
Kühe ſollen am Dienſtag den 
28. Juli e., Vormitt. 11 Uhr, 


verauckionirt werden. Das Vieh fit 
von den Gebrüdern Böckhoff geliefert, 


ſehr milchreich und voll; 

ſtändig geſund. E 

Nieder-Beidersdorf 
bei Niklausdorf 


(Station der Gebirgsbahn). 


Sy 


Louis Sorauer, 
Posen, 


weißer, Kujawiſcher weißer, neuer Falbier weißer, Imländer, vier⸗Izahlt für abgeſchnittene 


ige Hicklings⸗ Thüringiſcher, rothkörniger Clever Hochland, roth⸗ 

örniger Spalding⸗, gelbkörnſger Kaſſer⸗, gelbkörniger Haſſelburger, 
Hallets rother genealoͤgiſcher oder Pedrigee Nurſerye; 

Naps und Nübſen: Holländiſcher, Uckermärker, Schwediſcher, Frühraps 
und Thüringiſcher, wird in beſter Waare billigſt — beſorgt durch 


eiſerne Stall⸗ und 
Dachfenſter, 
Grab⸗ u. Balfongitter, 
Treppentraillen 
empfiehlt die Eiſenhandlung 


. 8. J. Auerbach. 


Die Gummi⸗Waaren⸗Fabrik⸗Niederlage 
in Voſen, Hötel de Röme, 
empfiehlt ihr bedeutendes Lager ſämmtlicher in das Fach 
1 Artikel, in beſter Qualität, zu den billigſten 

Preiſen. 


= 


* 
Frauenhaare 
die höchiten Preiſe. 

Ausverkauf von Hüten und Mügen 
bei W. Ratſch Wwe., Breslauer 
ſtraße 3. 5 rn Fe 

Eine gut erhaltene Elektrifirmaſchine 
Wird gelucht Halbdorfftr 1 -Pekteree, 

Eine Garett⸗Locomob. 10pferd. m. 
2 Cyl. und Dreſchkaſten, beide wie 
nen 1 vierpf. u. 1 ſechepf. Locomob. 
Umſt. halb billig zu verc. Fr.⸗Adreſſen 
sub A. 2. poste rest. Bromberg. 
Beſte konſirurte Hungerharken 
u Lupinenharken 5 ſtets vor⸗ 
räthig 

Die Fabrik eiferner Ackergerzthe 
Julius Liebig, Arnswalde . Nin. 


Feuer⸗ und diebesſichere 


Geldſchränke und 
Caſſetten 


zu ermäßigten Fabrik- 

preiſen empfiehlt die Eiſen⸗ 

handlung von 

T. Krzykauowski. 
Schuhmacherſtr. 17. 


* 


Hamburg- Amerikanische | 
Packeifahrt-Actien- Gesellschaft. 


Geldspind Kauft Modelager, ER Ceinenlager, 
A. Ciohowioz. | ene ud suteurte Seide, rg S ster Aſtgnee und Direkte Poſt⸗Dunpiſchißſahrt zwiſchen 
5 5 Kleiderſtoffe fertige Röcke. H 9 Y K 
AHAUPT-NIEGERLAGE N 7 
> | 7 Popelin, Wolle 5 Leinen, Piqué, = ten = amburg und ew £ Or 


Serra 


Een Westphalia, 22. Juli. | ee 5. Auguſt. | Hammonia, 32 un 


Pommerania, 29. Juli. „ 12. Auguſt. 5 
et I. Cajüte Pr. Thlr. 165, II. Cajüte Pr. Thlr. 100, 
Waſſagepreiſe: 1 i ech — om. 45. 


Zwiſchen Hen ers avez und Weſtündten 


nach St. Thomas, Curacao, Maracaibo Sabanilla, Puerto Cabello, La Guayra, Trinidad 
San Auan de Puerto Rico, Cap Hayfi, Port au Prince, Gonaives, uerto Plata und Colon. 
von wo via Panama Anſchluß nach allen Häfen zwiſchen Valparaiſo und San Francisco ſowie nach 
Japan und China. 


Bavaria, 23. Juli. Nhenantd, 8, Auguſt. Allemannia, 23. Auguſt. 


Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Schiffsmakler 
Wm. Miller's Nachfolger, 


August Bolten, 33/34 Admiralitätstr., HAMBURG, 


owie der für ganz Preußen zur Schließung der Paſſa e⸗Verträge für vorſtehende Schiffe bevollmächtigte und obri 
leite conceſſionirte . Vefſag 10 ff ne 4 = 5 2 


N L. v. Trutzſchler in Berlin, Invalidenſtraße 66 5, 
un, 9 Im: e an rig in i 105 ; er, Spi 
ür Poſen: an Charig in Firr 5 ür Kurnik: J. ro; 
ö . Kletſchoff, Arämeritrage 15 ee für e uBe: Kantorowiez; 
für Kempen: Salomon Eisner; für Gneſen: S. e 
für Schubin: Moritz Pelz; für Rogaſen: Julius ( eballe. 
Samuelſon Royal» und 
Johnſton Haverſton⸗Mähma⸗ 9 
ſſchinen, amerikanische un Aal 
Drewitz'ſche Pferderechen, Co-] # . 
lemann's Cultivatoren und 


Battiſt, Cattun. 

— Chales und Tücher. 

- Tiſchdecken, Gardinen, Möbel: 
12 und Portiérenſtoffe. 

I. Teppiche und Läufer. 

DE | Wollene ur und Stepp⸗ 


f ecken. 
Eonfeetion | de, 
| Decken. 


ur 
Damen und Kinder. Fertige Matratzen. 
Aufträge werden prompt und ſchnell ausgeführt. — Preiſe bei guter 
Qualität billigſt berechnet. 


F. W. Mewes. Markt 56. 
Für Hausfrauen. 


Wie die Nähmaſchinen bereits für jede Hausfrau unentbehrlich 


ſind, ſo dürften ſich auch bald die nach neueſter Konſtruktion gearbeiteten, 
auf der Wiener Weltausſtellung prämürten 


Waſch⸗, Wring⸗ und Rollmaſchinen 


in jede einigermaßen große Familie als unentbehrlich einführen 
Preiſe auf das Billigſte. Anſichten ſtehen jederzeit bereit bei 


orchard Ruth, 
ofen, Gr. Raterſtr. 2 


Herren⸗ 
Tag und Nachthemden 
n 


1 
Leinen⸗ und Chiffon. 
Wollene Hemden. 


Trieots. 
Cravatten, Shlipſe :c. 
Drells, Sä 


- — — * 
de Moritz Tuch n Posen. 
Hoya 19a 
wav aut en WONG 
'nvoangd — 
ehe inv un ‘or ede 
aqa qun eben- 
6 
une Ausong 
s padzaqog ne jqvatenzz 
ana e eee an uolpld 
- wqv dani gun osuv; Hparlatvdd 
giebt eee een 
ichs ole! np- dune F-upsquels) 
pay aun Dag pacd non ago 


Hausſeife. 
ſowie ſämmtliche Artikel zur Wäſche in 
beiter Waare empfiehlt billigſt - 

Guſtav Ephraim, 
vorm. Gebr. Weitz. 
Schloßſtraße 4. 


— — 


Norddeutscher Lloyd. 3 
2 Postdampfschifffahrt 


m Bremen u Newyork u Baltimore 


SERIE 


R. F. Daubitz’scher 


Sr r 


Pr 


TR . . 
Neuss Leben M bitt andere landwirthſchaftlich | 
Statt traurigen Siech- N en Er . ſind immer auf 2 14. Jul nach rt 
3 i ager bei Moſel 18. Juli . Newvork 
5 fabricirt vom Apotheker 8 oſe E 9 
2 247 2 2 5 Frankfurt 21. Juli . Newpork 
e F rg Bee aid e Name 
* über Hayre, über Southampton, + direct. 


⸗Preiſe nach Newpork: Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Caſüte 


100 Thaler, Zwiſchendeck 45 Thaler Preuß. Courant. 
Boffage eie nach Baltimore: Ak 135 Thaler, Zwiſchendeck 


und Kraft 


statt ohnmächtiger Schwäche, zeigt]! 


Feinſtes Nizzaer Speiſe - Paſſage 
und Salatöl, 


Neuenburgerſtraße 28. 


den Unglacklichen, die an, Selbst- re we 5 — manner ung 

befleckung, Pollutionen, Nerven- iederlagen bei C. A. Brzozow u 8 Feinſter Gebir 8 Him- 

‚errüt ächtnissschwäche „F. Bodin in Filehne. — M. 2 ühl. 85 - ost 5 Thal euß. Courant. 

de e 9 beerſaft Nähere ee beit die Unterzeichnete und die von derſelben mit 
ä der Annahme von Paſſagieren betrauten Expedienten in Bremen und deren 


Ste. leiden einzig und allein das 
berühmte Original-Meisterwerk 
„Der Jugendspiegol”. 
Für 17 Sgr. In Couyert vom Ver- 
leger, W. Bernhardi, Berlin S: W., 


Simeonstr. 2, zu beziehen ist. 
ächten Feigen⸗Kaffee & 8 Sgr. und 
= 5 5 


Louis Gehlen's 
Haar⸗Regenerator mug” pe 


giebt grauen und weißen Haaren ihre 
e Farbe wieder ohne zu 
en. 

Louis Gehlen's Haar⸗Re⸗ 
generator ift keine Färbung, entfernt 
alle Kopfunreinigkeiten und verhindert 
das Ausfallen der Haare. 

Louis Gehlen's Haar » Ne: 
generator iſt das billigte und beſt 

zu empfehlende iederherſtellungsmittel, 

welches jemals erfunden worden iſt. — 

Atteſte liegen aus. Preis 1 Thlr. 

15 Sgr. 

Lats Gehlen, 
riſeur u. Haarconſervateur, 

Berlinerſtraße 11, Poſen. 


zu haben bei 
Richard Fischer. 


ampfkaffee 
ſtets e af 14-18 Sgr. 
das Pfund, ſowie 


inländiſche Agenten. 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


8 . FL 
Bremer Dampfſchifffahrts⸗ Geſellſchaft. 
5 8 Bremen nach Neisgork wird am 20. Auguſt erpedirt 
er eiſerne 
Schraubendampfer I. Lafle „Smidt“, 
i Capt. Dannemann, z 
Alexander |... dre gef ee de Se jür de Waile 
(4. Kirsten) Perſonen, Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, uglinge Ert. Thlr. 3. 
St. Martin Nr. 11. (8676) Der Vorſtand: 
Lagerbier pr. Er Siedenburg, Wendt & (Co. in Bremen. 
r., r 2 de ad u 
Märzenbier m. Etiquette 
pr. 100 Fl. 4½ Thlr., 


— Aug. 
— A. L. Heimann in 
Ty. Kullack in Pinne. 
Faßriel & Co. in Schri 
a zog 


SSS EEE LETTER was, 


De 9 8 N E 5 
Rudolph Mosse, 


officieller Agent 


ſämmtlicher 
Zeitungen des In- und Auslandes, 
Berlin, 
befördert Annoncen aller Art in die für jeden Zweck 
paſſendſten 
Zeitungen und berechnet nur die 
Original -Preiſe 
der Zeitungs⸗Expeditionen, da er von dieſen die Pro⸗ 
viſion bezieht. 
Die Exped. dieſer Zeitung übernimmt Auf- 
träge zur Vermittekung an obiges Bureau. 


ſten und 


Flaschen. 


Salzburg und Freilaſſing 
(Oeſterreich) (Baiern) 
iſt ein äußerſt angenehmes, wohlſchmeckendes und geſundes Bockbier mit Etiquette = 
Getränk; als Beimiſchung zum echten Caffte verſchönertf pr. 100 Fl. 4 Thlr, & 
et deſſen nr 55 ſehr angenehm, ohne das Aromaſempfiehlt die 
deſſelben zu beeinträchligen. 
A Auszug aus dem Gutachten des Gerichts. und Han⸗ Brauerei Kobylepole. 
Lager und Komptoir 


dels⸗Chemiters Dr. Ziurek in Berlin: 
„Meinem pflichtgemäßen, ſachverſtändigen Gutachten gemäß iſt dieſer 
eigen⸗Caffee ein nur aus reinen Feigen in ſachgemäßer Weiſe hergeſtelltes, »ofen, Markt Nr. 92, 

empfehlenswerthes Caffee Surrogat, welches allen derartigen, geröſteten, vege⸗ 

tabiliſchen Stoffen, wegen ſeines großen Gehaltes an Fruchtzucker und Dextrin Wonkerſtraßen⸗Ecke. 
Avis! Hochf. Prima⸗Schw.⸗Käſe bill. ſo⸗ 
wie den be a „Ottorow. u. echten Limb. 
Sahnkäſe, ebenſo neue Citron, ſüße Him⸗ 


vorzuziehen iſt.“ 
beerapfelj. empf. bill. u. gut L. K etſchoff, 


K 


Andre Hofer’s Jeigen-Caffee it in Voſen zu 


Aprikoſen 


Jacob Appel, 5. Alexander, Aug. Arndt, 
E. Brecht's Wwe, Emil Vrumme, A. Duchowski, 
Ed. Jeckert jun., H. Hummel, Gebr. Krayn, 
J. N. Feitgeber, W. J. Meyer & Co., J. K. No- 

5 eur Söhne. 


zuftänben, nad) age. wakowski, J. . Plagwitz. Jacob HK 000b0T0T0T0T0bGTPT0TbTbTbTbTbbTb . 
geek aul bereiten Pertreter: Otto Nieck ih Sandſtt. S find feine fapepiete Wah Wilhelmsplatz 4 it im T SE 
e dee. e 14107 a Site ige ih de ige n . Bike dee, 
unvergleich⸗ * 2 5 A ee a —— e e. 
lic Aafem t wen Parterte⸗Wohnung, Näheres beim Wirth Waſſerſtr. 22 Dieſelbe kann auch getheilt in 2 und 
G den berühmten Pro-] 3 Stuben, Küche nebſt Zubehör vom und 23 im 1. St. Zimmer und Küchen vermiethet werde 
feſſoren Nees von J. Oktober zu vermiethen. Näheres beiſparterre rechts. f ändi St. Martin 2 ein eleg. Laden mit Zu erfragen bei Michaelis Weit 
2 Eſenbeck, Ofen und F. Linnemann, Wilhelmsſtr. 18. 55 5 Feine Isländiſche Matjes⸗Schaufenſter, berrfchaftl., ſowie Mittel- Berlinerſtr. 15a. 
> : N — helmsſtr. 18. ] Schützenſtraße 28 am grünen Heringe, eufter, perrſcpaft. , I 3 
2 rühmlichſt empfo „ ‚bar Friſche feine Tafelbutter u. kl. Wohnungen v. 1. Okt. zu verm. Berlinerftr. 29 u. Grabe 
ben ſich in kurzer Zeil * a Pfund 10 Sgr. 7 Näheres Bäckerſtr. 18. 8 ſtraße 4 find herrſchaftl. und Mittel⸗ 
8 — 1 Echte Gothaer Dauerwurſt, St. Martin 62 ein neu einzurichten. wohnungen zu x 2 
arbeit 3 erften Autoritäten der au vermiethen: in der 3. Etage eine 1. Auguft zu verm. Schützenſtr. 2, Schönen Sahnkäſe und echtenſder Laden mit Schaufenſter zu 155 Zu vermiethen 8 
Medizin eine neue Aera auf dem Ge⸗ Wohle an Juumern, Küche 2c. ren a nn — Limburger 9 Gejchäftsbetriebe geeignet, vom 1. Okt. ſind in Schweidnitz am Markt (Par Er 
biete der Zerrüttungen d. Nervenſyſtems, 15 nn RN große] Berlinerſtraße iſt ein Jaden m Richard Fischer a radeplat) die bisher von der Filiale der £ 
BESSER Anka e e e eee | re 
: Ihr : „Werkſte keignet. u. E Fre ing, it groß Br 
armuth ꝛc. Ihre fait wunderbaren Er Wafferſtr. 1/52. K. Neuman. 2 28 fi 2 3 Stuber, Küche nebſt Zubehör. Näheres 2 gelegenen, mit großem Schaufenſter, 
zur 
Bromberger Pferde⸗ 


TS 


1 


0 


15 Friedrichsſtr. 22 ift ein Zimmer mit] Platz iſt eine freundliche Wohnung zu 
Cabinet zu vermiethen. verm. Näh. parterre bei Behniſch. 


Friedrichsſtr. 22 iſt zum 1, Oktober gut möbl. Parterre⸗Zimmer vom 


folge erregten mit Recht unter den Im Hotel zum Schwarzen ; n auge und BR ee 4 
Nerzten ncht nur das größte Auf. Adler 2 im 1. Stock 2 freundliche Ein großer, trockener La bei F. Linnemaun⸗ Wien 18. [raumigen und 95 ele et u 
debe Weinniederlage) iſt 
1 


ſehen, jondern fie räumten ihnen auch Wohnungen zu 3 Zimmern, Küche und Boten 10. dn 1 Adal eſchäfts⸗Lokalitäten. 
5 . 


\ St. Adalbert: u. Kl. Gerberſtr.⸗Ecke E 
Oktober ab zu ver find vom 1. Oktober ab Viehſtallungen Die 2. Etage deſſelben Hauſes, beſte- 
end in 7 Piecen, kann als Wohnung 


® 10 ne mr — Jubehör vom 1. zu vom. h. daf 2 K h örigen Bob zu 
en unbeſtreitbar den miethen. DEENT: . dal. — BIER nebſt dazu gehörigen Bodenräumen N 
erſten Platz unter allen bisher ’ 3 Wache. Fiſcherei Nr. 3 bei Frau Stadtſekre deren Sa, ee 1 vermiethen. — bel egeben werden. 
ee Siorin- und, Mihtftr-C@eluns 2 Stner nei Sten and or eme im fang Geyer |" Sr Geber 1 Igor 1 GMabae| "bee Audluı Un Dar AetpmZ 
a in. . ack.] „ =, x 810 4 Stu: I: mmern ne üchen un m i 7 in Laden nebſt angrenzender Wohnun udolp ebmann 
iſt eine Wohnung 1. Etage von Stu behör p. 1. Oftober 1874 PR ber. rpedition der Poſener Zeitung zu 5 — 29 ; 3 in Schweidnitz. 


ausführt. Gebr.⸗Anw. medizin. Urthei⸗ 9 
Yen u. Brochüre v. Medizinalrath Dr. hal 
FJ. Müller 7 Mark. Nur g. Einzahl. 
d. Betr. pr. Poſtanweiſ. z. beziehen durch 
ve. undwig Tiedemann. 
Bi Preuß, 9 I Kl. in 
Stralſund a. d. Dflfes, Königr. Preuß. 
(H. 13,060.) 


ben, Küche und tebengelaß vom Okto⸗ + ——— en. —— — 
ber c. zu vermieten. „„Sofort oder auch ſpäter iſt ein 2 Wiederverkäufer erhalten markt 53 aa eine Wohnung zul Zwei Wohnungen a 2 Zimmer, Küche 
verm. Näh. Dal. = 


Näheres im Comptoir der Aktien. ſtändig möblirtes Zimmer, Wall⸗ 
Brauerei Feldſchloß · ſtraße 4, erſte Etage, rechts, für Rabatt. Die erſte Etage, Markt 10, mes 
Eine herrſchaftl. Wohn. von 67 zum ee eb inkl. Wohnung] St. Martin 37 iſt eine fchöne Woßz = 


ee Herren Offiziere paſſend, zu beziehen, 
Zimmern, Küche, Zubehör v. 1. Okt.J geeignet, tft vom 1. Oktober e. zu ver- 50 3. Stock nus ) Zimmern zunk 


Große Gerberſtraße 33 it die 5 b 
Be ne, beſt. aus 4 Zimmern, Bergſtraße 12-13 find Woh ⸗ 0 
nungen zu vermiethen. Bäckerſtr. 18 zu verm. miethen. ktober zu vermiethen. 


Küche u. Nebengel. per I. Okt. z. verm. 


20,0% 


> 


Mr. 


Bandwarm. 


Br Vor⸗ oder Hungerkur entfernt ſofort Bandwurm mit dem Kopfe vollſtändig gefahrlos und ſchmerzlos (auch brieflich) 


w 


Achtung! 


Ohne 
(Das M 


rtenberg i. Sachſen 


ar . 
ittel iſt einzig, ſeyr leicht zu nehmen und mattet nicht ab) 


Gertificate. 
Beglaubigung. 


rg verabreichte Tinctur zur augenblicklichen und radicalen Abtreibung 
18 iſt ein Unicum, einig in feiner Art, von fein 
rzenei ergaben das Reſu 


er „Die von Herrn Richard Mohrmann in Frankenbe 
den wohlthätigſten Errungenſchaften auf dem Gebiete der Arzeneimittel. Das Mittel 
ſeiner Heilwirkung untrüglich. Perſönlich angeſtellte Verſuche mit dem Gebrauche der 
welche, von Bandwürmern geplagt, faſt ih 
halben Stunde war ſie von ihrem fatalen, beläſtigenden Leiden gänzlich befreit. 
durchaus ſchmerzlos treibenden Mediein in fo kurzer 


nach 18 Tagen in abgeſtorbenem, vertrocknendem Zuſtande ab, ein Beweis, daß nach Anwendung des Mittels die Lebensfähigkeit des Thieres 
gebliebenem Kopfe. 


underte langen Aberglauben begründeten Mittel vollſtändig über 
einen Lebens⸗ und Reiſebegleiter von Bandwurm verabſchieden w 


Bandwurm Be abzutreiben. Sein Mittel ift das einzige dafür, welches überhaupt exiftirt, und unübertrefflich, dabei überaus billig. 
Burgvilla Spiegeltyal zu Blaſewitz bei Dresden. 


Nachdem ſich ſechs ſogenannte Pferdekuren erfolglos reſp. unvollkommen erwieſen, wurde ich durch das Mittel des Herrn 
vom Bandwurm erlöſt. Es wollte mich faſt lächerlich bedünken, als ich die beiden Fläſchchen ſah, doch bald wurden mir meine Zweifel durch 
genommen. Ihnen nochmals herzlich dankend, zeichne hochachtungsvoll 


Herr Mohrmann iſt zu ſprechen in Voſen 
Vormittags 9—12, Nachmittags 2— 7 Ahr. 
ee eee eee 


Tapeten 


größter Auswahl, am allerbilligſten bei 


Gebr. Korach, 
Markt 40. 

FF E  ETETEETT TRS S 
den und verſch. Wohn. pr. 1. Okt. 
weit nach Commiſſ. Scherek, Breiteſtr. 1. 
Fischerei Nr. 10 iſt eine Stube mit 
Küche zu vermiethen. 


Bergſtraße Nr 4 
iſt die Parterr ee Wohnung, 5 Zimmer, 
Küche nebſt Zubehör, vom 1. Oktober 
d. J zu vermiethen. 

St. Martin Nr. 45 find 2 herrſchftl. 
Wohnung. in der 2. u. 3. Etage beſthd. 
aus 4 Zim. u. ſämmtlechen Zubehör zu 
verm. Erſtere, ſowie ein Pferdeſtall ſo⸗ 
fort, letztere vom 1. Oktober. 

Eine Wohnung beſtehen aus 2 Stu⸗ 
ben, Küche nebſt Zub. im 1. od. 2. St. 
zu 90—100 Thlr., ſowie eine von 5 St. 
zejp. 2 großen Stuben, Küche nebſt Zu⸗ 
behör im 1. oder 2. Stock zu 110 bis 


Dienſtag und Mittwoch, den 21. und 22. Juli, i 


Aiſthigen Schulkenntniſſen verſehen un 
iſchöner Handſchrift, kann als Lehrlin 
eintreten ins 
duktengeſchäft von 


Samuel Brodnitz. 
Geübte 


Schriftſetzer 


5 finden ſofort dauerndes En 
sagement bei 


W. Decker & Co., 
Poſen. 
Einen Tehrling 
zum ſofortigen Antritt ſucht 


Naumann Werner, 
Markt 75. 


Liebig Company's Pleisch-Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


Vier goldene Medaillen — Paris 1867 (2), Havre 
| 1868, Moskau 1872. 
Drei Ehrendiplome — Amsterdam 1869, Paris 
1872, WIEN 1873. 
Das Diplom „Hors Concours“ Lyon 1872. 


Nur ächt wenn die Etiquette eines jeden Topfes = 


den Namenszug get blauer Farbe trägt. 4 


Gr gros Lager bei dem Correspondenten der Gesell- 
schaft: 


Herrn Alphons Peltesohn in Posen. 


Zu haben in Posen bei: 


faches Mädchen, das gut nähen un 
BI plätten kann, wird 
Hausfrau geſu 
5 alice im 
Walliſchei 1, 2. 


in Margonin bei: 


) ( : tat, daß bei meiner Gattin, einer jungen Frau von 28 Jahren, 
ihren Frohſinn ganz verloren hatte, ſchon nach 10 Minuten die bedeutendſte, überaus gelungenſte Wirkung erzielt wurde, und nach einer 


Die Bandwürmer in verſchiedener Breite und einer Geſamm länge von etwa 60—70 Ellen wurden mit den Köpfen durch die Naturkraft dieſer angenehmen und 


72 u N ö eit aus dem Körper entfernt. Ich ſelbſt war ſeit langer Zeit von einem hartnäckigen Barafiten von Bandwurm geplagt, 
der allen Anſtrengungen zum Trotze nicht weichen wollte. Das Mohrmann'ſche Mittel entfernte binnen einer Stunde den Hauptkörper des Mitefjerd. Der Kopf deſſelben ging 


Soviel ſteht nun feſt, daß alle anderen Bandwurmmittel nunmehr vollſtändig bei Seite gelaſſen werden können, alle Bandwurmkuren früherer Zeit und auf Jahr⸗ 
Müifte geworden find; ſelbſt der abnehmende Mond braucht nicht mehr erſt gefragt zu werden, wenn Jemand 
Herr Mohrmann hat das Problem gelöſt, ohne jede Vorkur, zu jeder Zeit, ſofort, ohne Umſtände, Schmerzen und Gefahr den im Leibe des Menſchen feſtgehakten 
ieſes bezeuge ich zur Ehre des Herrn Mohrmann, der leidenden Menſchheit zur Beachtung und der Wahrheit gemäß nach gemachter eigener Erfahrung. 
Reichſtädt bei ende den 2. Februar 1874. 
0 
H. Köhler, Gutsbeſitzer. 


Ein junger Mann mit den nö⸗ 


Fommiſſions⸗ und Pros 


Ein anftändiges, gebildetes aber ein- 
zur Stütze der 
FR 

aden von &, Engel, 


Achtung! 
chard Mohrmann. 


Dankfagung. 
Allen Denen, welche meiner lieben 
Frau an ihrem Begräbnißtage die letzte 
hre erwieſen haben, ſage ich hiermit 
den innigſten Dank. 


Ernſt Knappe. 
Dankſagung. 


Für die, bei dem Begräbniß unjerer 
Tochter und Schweſter Marie io 
herzlich bewieſene Theilnahme, ſagen 
wir hiermit allen Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten unſeren innigſten 
Dank. 

Winiary, 17. Juli 1874. 

F. Schumann 
nebſt Familie. 


WMellini- Theater. 


Sonntag, den 19. Juli: 
Unwiderruflich letzte und 


Abſchieds⸗Vorſtellung 
des Prof. H. Mellini. g 
Zum 1. Male: Der Brand von 
Moskau. — Schwimmende Eis⸗ 
berge an der Mündung der 
Behringsſtraße. — Die Rieſen⸗ 
Kanone von Straßburg. 
Die koloſſale dreifache Wun⸗ 
derfontaine mit feenhaft lebenden 
Bildern und prachtvollen Dekorationen. 
Die Kaffe iſt von 11 Uhr ab geöffnet. 
Einlaß 7 Uhr. — Anfang 8 Uhr. 


Ri 


des Bandwurms gehört unſtreitig zu 
em andern Mittel übertroffen und in 


vollſtändig erliſcht, ſelbſt bei zurück⸗ 


Auguſt Spiegelthal. 


rmann in Frankenberg endlich 
den außerordentlich günſtigen Erfolg 


m „Bötel de Röme“ von 


Stellen⸗Geſuche. Hausl., Buchh., 
d Correſp. u. Commis verſch. Branchen 
g ſuch. ſof. Stell. Näh. Commiſſ. Scherek, 
Breiteſtraße 1. 

Ein verh. poln. ſprechender Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpektor, vorzüglich von 
ſeinen früheren Prinzipälen empfohlen, 
ſucht bald Stellung durch Stüben⸗ 
rath, Breslau, Nikolaiſtr. 26. 

Ein kautionsfähiger 


deutſcher Landwirth 


Nur kurze Zeit 
. so nde Nuhr 
dem aus feiner langjährigen Praxis] e chen von früh 9 bis Abends 9 Uhr. 
viel Erfahrungen und die beſten Zeug⸗ Vorſtellungen vom Thierbändiger 4, 6 


niſſe zur Seite ſtehen, ſucht eine ſelbſt⸗ Vorſtelung Fe 4 u. 8 Uhr⸗ 


ſtändige Stellung. Offerten werden 

unter L. W. in der Expedition dieſer 7 5 
Saiſon - Theater 

in Voſen. 


Zeitung erbeten. * 
Der Colporteur Otto Roſt it 
heute von uns entlaſſen. 
Sonntag, den 19. Juli: 
Zweites Gaſtſpiel des Herrn 
Carl Vander vom Reſidenz⸗ 


Ed. Bote & 6. Bock. 
Handwerker-Verein. 

Theater in Berlin. 
Heinrich Heine. 


Sontag, d. 19. d. M. Nachmittags 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von A. Mels. 


d 


* — Mie⸗ 


8. Alexander, Carl Wercker, 


Sen: 33 in r 
ac 0 a . Zapalow 
— in 2 f, 
Apotb. Brandenburg, A. Schilling, 


und zum 1. Januar 1875 ein 
r 


Reiſender 


ider in den Provinzen Preußen, Poſen 

und Pommern bekannt iſt, geſucht. 
„Gefällige Offerten sub J. C. 8830 be 

fördert Rudolf Moſſe, Berlin SW 


in Gostyn bei: 
Apoth fl. Voigt, 
in Jutroschin bei: 
Mortimer Scholtz, Apoth., 
in Kosten bei: 
Apoth. Gustav Selle, 
in Kostrzyn bei: 
Apoth R. Treplin Wwe, 
in Krotoschin bei: 
Apoth. Max Scutsch, 


A. Cichowicz, 
Alb. Classen, 
Apoth. H Elsner, 
— Feckert jun., 


tr. 13b. 


J. Guttmann, » 
Kattowitz. © 


F. Meyer & Co., 


——.. Be ee Fe Apoth A. Apoth. E. ſnche ich zum ſofortigen Antritt einen 
Einige deutſche Wirihſchafterinnen, Br . AS. in Kalisch e Sch ung gleichviel welcher Konfeſſion. 
mit guten Atteſten verſehen u. mit Oswald Schäpe ; e Apoth. Jaensch, Ich gewähre freie Station. 
der feineren Küche vertraut, ſowie S. Sobeski, L Bikulski, 4 Guttmann 
eine deutſche Amme weiſt nach Ed. Stiller, in Raw ies Dei 0 3 


Miethsfrau Sternetzka, Schuh⸗ Kattowitz O. S. 


in Exin bei: Apoth H. Schuman 


macherſtr. 16. A. Degner, Apoth, H Möllendo 5 ficht 
Ein unverheiratheter, militärfreier in Bojanowo bei: Julius Heinrich, . 5 6 tüchtige 
Robert Knothe, Adolph Pollack, 


Wirthſchaftsbeamte 


findet ſofort . auf dem Bo: 
miuium Owinsk als zweiter Ber 
amte, freie Station und Reitpferd. 
Gehalt nach Uebereinkunft, perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht Polen Hotel def 
France an den Wochentagen bis zum 

d Reiſekoſten werden nicht 


Apoth. E. Grieben, Adolph Trosba. Kupfe II chmie de 


Fi. Astfalck, 
Breslau, 


Herrenſtraße 28, 


Afti 
linge N 
in Czempin, Pr. Poſen. 


Geſchäft ſuche p. 
Ko Kommis mit 


vergütet. h 
g (rt und mit der Branche vertraut, 


Ne 
0. v. Treskow. 0 ai General: Agentur . Neugebauer. 
12 . 


combinirte Getreide. ar Gras⸗Mähmaſchine von Tüchtige 
Warder, Mitchell & Co., Tischlergesellen 


Springfield Ohio U. 8. 
Mit Proſpecten ſtehe gern zu Dienſten. Eigckenſt 


F. Astfalck. 


Das Dominſum Groß⸗Müncheſ s ien tüchtigen Uhrmacher: 
Meldung unters bei Kähme ſucht zum 1. Oktober d. J.] Gehilfen a die Uhrenhandlung 
P. Schnibbe, Markt Nr. 8. 


anf Bauarbeit, finden dauernd 
lohnende Beschäftigung. [4706 


Deutsche Holzindustrie- 
Gesellschaft, 


Landsberg a. Warthe. 


Unterzeichneter ſucht einen Hofver- 

a welcher Teiche das 
Nechnungsweſen und die Kor: 
eſpondenz zu übernehmen hat. 

Vorläufig 5 N 

Beifügung des Lebesslaufes und unterfeinen zweiten Wirthichaftöbenmten. Per: 


15 


Ein mit der Buchführung und 


Angabe der Gehaltsforderung. ſönliche Vorſtellung erwünſcht. Gehalt[ in Nnabe findet Beſchaftigun 
Kulm Solms) bei Birnbaum. nach Uebereinkunft. bei E. Wechſel, Photograph. 5 ſämmtlichen Comtoir⸗Arbeiten vertrauter 


Einen Lehrling zum ſofortigen An⸗ 
tritt ſucht . 


junger Mann 


der das Aſſekuranz⸗Weſen erlernt hat, 


= Königl. D u 2 pächt Ei Commis 
T in 

5 ; s Fer A 9 
Auf einem Gute mit Brennerei 12 dolph Latz tüchtiger Verkäufer wird verlangt bei 


’ 


det ein junger Mann, der fich zum Große Ritterſtraße 10. t 1. Aug d äter Stel: 
amten ausbilden will, eine Stellung als] Ein anſtändiger Geſchäfts⸗ ebr. Korach, 5 SER F 
eee ee bens, diener wird geſucht von Markt 40. Gale nel sub F. M. Nr. 600 
Ad. Bote & E. Bock, Ein Lehrling WL eee ee 

Ein verheiratheter Ein verheiratheter Gärtner, Namens 


Hof Muſik, u. Buchhandlung. mit guten Schulkenntniſſen und ſchöner C i 

93 Rd: 0 { arl Henſchke, mit guten Atteſten ver- 
; Pouſen. Wilhelmstr. 21. Handchrift uber Placement im c a f h 
wird für eine gut eingerichtete Bren. Ein gewandter Expedient wird|Broduften: und Kommiſſions⸗ 
nerei en 1. Auguſt oder 1. Oktober 8 ein Kolonlalwaaren⸗Geſchäft geſucht.] (II. 256 a.) geſchäft von 
geſuchk. M Obramühle, 13. Juli 1874. 


eldungen mit Zeugniſſen J.] Offerten) find unter 4. . di 1 
4% poste 108 — 9 15 3 Nen * Michaelis A. Katz Carl Henſchke, Gärtner. 
Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röftel) in Pofen. 


Brenner 


ſehen und bis jetzt auf der Obramühle 
bei Schwerin a. W. ſtationirt, wünſcht 
zum 1. Oktober c. eine Stellung. 


Für mein Eigarren⸗, Papier⸗ 
u. Schreibmaterial⸗Geſchäft 


cat bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 
ch gung, ebenſo 2 ordentliche Lehr⸗ 
ufnahme bei Herrmann Stock 


Für mein Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
1. Oktober c. einen 
uter Hand⸗ 


von 5 Uhr ab 
A Hirſch, Operateur und Lotteric⸗ 


II. Sommerfeſt 
99 Herr Carl Vander BE 


im Landwehr Garten. 
Entrée für Mitglieder gratis. Gäfte 

Zehn Mädchen und Kein 
Mann. 


zahlen à Perſon 2: Sgr. Mitglieder 
des Landwehr⸗Vereins 14 Sgr. 

Komiſche Operette in 1 Akt. 
von Franz Suppe. 


Der Vorſtand. 
Montag, den 20. Juli: 


Voll- Liedertafel. 
Drittes Gaſtſpiel des Herrn 


Montag 20 d. Abds. 7 Uhr 
Schilling. 
Carl Vander vom Reſidenz⸗ 
Theater in Berlin. 


Biegen oder Brechen. 


Edle Menſchen werden um 
eine Unterſtützung gebeten für 
eine ſehr bedürftige Familie 
mit kranken Kindern. Die 

Luſtſpiel in 4 Akten von Ernſt Wichert. 
** Joſeph Arnheim, Kaufmann und 
Bankier, Herr C. Pander als Gaſt. 
Donnerſtag, den 23. Zul: 


Expedition iſt gern bereit, 
Gaben anzunehmen. Auch 
wird auf Verlangen der Name 
genannt. 
Juli 12 Thlr. 25 Sgr. ein⸗[Zum Beneſiz ER Sophie 
ofür herzlich ge-: Ben: 
ae für herzlich ge⸗ Die drei Staats verbrecher. 
ge Spree Neueſtes Luſtſpiel von D. Schweitzer. 
Jamikten-Aachrichten. 4 
Lamberts Garten. 
Reldung, 55 
a 211 ee 1 kräftigen C f 
adayens wurden er 
Breslau, 15. Juli 1874. once 1 J. 
Dr. J. Krauſe Anfang 5 Uhr. 
J Entrée 14 Sgr. — Kinder 6 Pf. 
Wagener. 


Muſik 


U 


An Beiträgen ſind bis 18. 
Statt jeder beſonderen 
M Sonntag den 19. Jult 
da Krauſe, geb. Menzel. 


Es hat dem Herrn gefallen, unſeren 
lieben Mann und Sohn, den Kanzlei⸗ 
diener bei der Königl. Prov.⸗Steuer⸗ 
Direktion 


Lamberts Garten 


Ludwig Scheuermann, Dienſtag den 21. Juli 
heute, den 18. Juli, Vorm. 10 Uhr, f. 
im Alter von 56 Jahren 7 Wage Monſtre⸗Concert 
u. 5 Tagen, an Lungenlähmung zu fich % . = 
zu rufen. Es bitten um ftille Theil] für die Penfions. Zufchuß - Kaffe 


nahme Freunde und Bekannte die tief- 
betrübte Wittwe und Mutter 
Henriette Scheuermann, 
geb. Tyrocke, 
Auguſte Scheuermann, 
geb. Katzken. 
Die Beerdigung findet Montag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Bres⸗ 
lauerſtraße 39, ſtatt. 


Heute früh 2 U 


der Mufitmeifier des Preußiſchen 
eren Wittwen und 


eeres und 
0 aiſen, 


ausgeführt von den Muſikchören 
des 6., 37. und 46. 5 
Billets a 3 Sgr. find zu haben 
in der Hof⸗Mu fialler lung 
der Herren Bote & Bock. 
Kaſſenpreis 5 Sgr., Kinder 1 Sgr. 


0 entſchlief nach 
er 


langem Leiden un lieber kleine Appold. Stolymann. 
Herrmann im Alter von zehn Mo- Wagener. 
naten. Dies zeigen wir allen Ber: 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer NETT DE eee 
Meldung an. ; 2 

Berlin, den 16. Juli 1874. Wilhelmshalle, 


Guſtav Krue 

5 — — — 
argarethe Krueger 

geb. Hildebrand. 


Wilhelmsplatz Nr. 8. 
Neues Etabliſſemenk, eröffnet von 
Montag ab einen kräftigen guten Mit⸗ 
tagstiſch, pro Convert 4 Sgr. 


